ſchwerer in 
ei. Für jetzt liegt die Aufgabe vor, die Selbfiftändigkeit der] Kriegsminiſterium gegenwärtig vorliegenden Plans nach Angaben, welche 


Wierteljäbriger Abennementspreis 
ein Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr är den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sar 
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elegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
derade. 5 „Conſtitutionnel“ veröffent⸗ 
licht heute einen von dem Chef-Redacteur A. Renee unters 
zeichneten Artikel, worin gefagt wird, daß in jüngſter Zeit 
nichts vorgefallen wäre, was einen bevorſtehenden Bruch 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ankündigte. 
Berliner Börſe vom 30. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 117 B. Schleſ 


4 Uhr 45 Min.) ( 4 } : 1 . 
8 84%. Commandit⸗Antheile 106%. Köln Minden 145. Alte 
eiburger 97. Neue Freiburger 95. Oberſchleſiſche Litt. A. 137. Über: 


chleſiſche litt. B. 127 B. Wilhelms : Bahn 46 B. RAheiniſche Aktien 92 B. 
Darmſtädter 95 B. Deſſauer Bank⸗Aktien 56%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 126. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 101%. Meecklenburger 55. 
Neiſſe⸗Brieger 62 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 587. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 1737. Oppeln⸗Tarnowitzer 58%. — Sehr feſt. 
erlin, 30. November. Roggen feſt. November 45%, Dezember⸗ 
Januar 15 71, Januar⸗Februar 47%, Frühjahr 47%. — Spiritus unver⸗ 
Ändert. November 17%, Dezember⸗Januar 17%, Januar⸗ Februar 19, 
rühjahr 19%. — Rübböl feſt. November 14%, Dezember⸗Januar 144, 
Feabſabr . de RN Fear Pa RS AL 22 
Breslau, 30. November. [Zur Situation.] Sämmtliche 
officiöfe Blätter der franzöſiſchen Regierung haben nach und nach für 
die friedlichen Abſichten derſelben Zeugniß abgelegt; nur der „Moni⸗ 
teur“ iſt ſtumm geblieben. Man würde daraus manche üble Deutung 
entnehmen können, wäre es nicht überhaupt natürlicher und begreiflicher, 
den ganzen über Nacht hereingebrochenen Kriegslärm auf eine Borſen⸗ 
Spekulation einzelner bochgeſtellter Perſoͤnlichkeiten zurückzuführen. Man 
weiß ja, wie innig die Illuſtrationen des Kaiſerreichs mit der Börfe 
lürt find, und wie leicht ſie es haben, die Nichtwiſſenden auszubeuten. 
Indeß geht der „Conſtitutionnel“ (f. die telegr. Dep.) wohl zu 
weit, wenn er behauptet, daß gar keine Differenzpunkte zwiſchen Frank 
und Oeſterreich in der Schwebe wären; im Gegentheil ſcheint es 
unwandelbar feſtgehaltene Maxime der franzöſiſchen Politik zu fein, 
welchen fie in das Fleiſch des 


reich 
eine | 
ſich immer einen Pfahl bereit zu halten, 
Nachbars eintreiben kann. 

In der That iſt auch der „Nord“ bereits zur Stelle, um das durch 
die Verſicherungen des „Pays“, der „Patrie“ und des „Conſtitutionnel“ 
leidlich aufgeheiterte Publikum in neue Spannung zu verſetzen. 

Es ſchwebt nämlich noch die Donauſchifffahrts⸗Frage, 
von welcher verſichert wird, daß ſie ſich immer noch in dem Vorbe⸗ 


8:Stadium ihrer Löſung befinde. : x 
Denn man dem parifer Correſpondent des „Nord“ glauben darf, 


wären Baiern und Würtemberg durchaus noch nicht mit den Modiſi⸗ 
kationen einverſtanden, welchen die pariſer Konferenz die Konvention 
der Uferſtaaten habe unterwerfen wollen 2 1 990 hielten fie ſich im: 
me an die Auffaſſung des wiener Kabinets. 5 
3 ee Verhaltens Oeſierreichs iſt — wie der 
„Nord“ mit dürren Worten erklärt — daß Herr v. Hübner von den 
Zauberfeſten von Compiegne ausgeſchloſſen bleibt. Nr 

Die „Wiener Zeitung“ bringt heut eine intereſſante Mittheilung 
über die Verhältniſſe im Kaukaſus, woran ſie die Behauptung knüpft, 
daß die Bergvölker nicht eher beſiegt werden würden, bevor nicht die 
ruſſiſche Armee zurückgezogen wäre. Die Behauptung klingt paradox, 
beſonders in Rückſicht auf die jüngſten Siegesnachrichten; aber fie wird 
durch ihre Motivirung einleuchtend genug. 

Preuß e n. 

9 Berlin, 29. Noobr. Die daͤniſche Cireular-Depeſche 
vom 8. d. M., welche den auswärtigen Regierungen die drei Patente 
vom 6. November zur Kenntnißnahme übermittelt und an dirfe Akten: 
ſtücke ſehr ausführliche Erläuterungen knüpft, hat in der Preſſe mit 
vollem Grunde einiges Aufſehen erregt. Zunächſt erhellt daraus das 
fortdauernde Beſtreben des kopenhagener Kabinets, den zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dänemark ſchwebenden Streit zu einer europäiſchen Frage 
zu machen und in demſelben Augenblicke, wo es ſich der Bundes⸗ 
Autorität thatſächlich unterwirft, gleichſam eine moraliſche Berufung an 
die Inſtanz der auswärtigen Großmächte einzulegen. Dies Verfahren 
kann Deutſchland gleichgiltig laſſen, ſo lange von europäiſcher Seite 
her ſich keine Neigung zeigt, auf die Einmiſchungs⸗Vorſchläge Däne⸗ 
marks einzugehen. Eben ſo wenig iſt es lohnend, die gedehnten und 
geſchraubten Ausführungen des Circulars einer gründlichen Kritik zu 
unterwerfen. Es genügt, wenn Dänemark den gerechten Forderungen 
des deutſchen Bundes gegenüber ſich zur Nachachtung bequemt, ohne 
daß man der theoretiſchen Motivirung ſeiner Schritte ein allzugroßes 
Gewicht beizulegen hätte. Nur muß man rechtzeitig dagegen Verwah⸗ 
rung einlegen, wenn die däniſche Regierung am Schluß ihres Circulars 
ſich an der äußerſten Grenze der Zugeſtändniſſe angekommen 
und jede weitere Forderung Deutschlands für unberechtigt erklärt. Die 
Anſprüche der deutſchen Herzogthümer find mit der Aufhebung der 
Geſammiſtaatsverfaſſung keineswegs erledigt: es handelt ſich da⸗ 
rum, in den nordalbingiſchen Landen einen Verfaſſungs⸗ 


deutſchen Nationalität im Königreich Dänemark durch ſtaatsrechtliche 
Inſtitutionen zu ſichern. Man darf annehmen, daß der Bund ſich 
ſchon am nädjflen Donnerſtag mit der Angelegenheit der Herzog: 
thümer beſchäftigen und fein Verfahren einſtweilen vertagen werde, um 
das Ergebniß der ſtändiſchen Verhandlungen abzuwarten. 

[Tages⸗Chronik.] Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent 
und die Frau Prinzeſſind von Preußen, erſchienen am Sonnaben Abend 
mit Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzelfin 
Friedrich Wilhelm, dem Prinzen von Wales, dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Karl, den Prinzen Albrecht, Friedrich, Georg, dem 
Prinzen Auguſt von Würtemberg, dem Prinzen Wilhelm von Baden 
und anderen hohen Herrſchaſten im königlichen Schauſpielhauſe und 
wohnten der Aufführung des Trauerſpieles „Maria Stuart“, bei. Ge⸗ 
ſtern Abend beehrten Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent und 
die Frau Prinzeſſin von Preußen in Begleitung Ihrer königlichen Ho⸗ 
heiten des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, des 
Prinzen von Wales, der Frau Prinzeſſin Karl, der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl, die Ballet⸗Vorſtellung im königlichen Opernhauſe mit 
Höchſtihrer Gegenwart, die übrigen hohen Herrſchaften wohnten zum 
Theil der Theater⸗Vorſtellung im königlichen Schauſpielhauſe bei. 

— Der geſtern im Opernhauſe ſtattgehabten Matince, die ſehr 
zahlreich beſucht war, wohnten Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
Regent, der Prinz und die Prinzeſſin Karl, Prinz Adalbert, Prinz Georg 
und Prinz Auguſt von Würtemberg bei. 

— Ihre koͤniglichen Hoheiten die Prinzen Karl und Albrecht von 
Preußen beehrten am Sonnabend und Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl am Sonntag das Friedrich-Wilhelmſtädtiſche 
Theater mit Höͤchſtibrem Beſuch. 

— Der Handelsminiſter v. d. Heydt hatte am Freitag Abend 

feine ſaͤmmtlichen Miniſterial⸗Beamten, die Subaltern⸗Beamten nicht 
ausgeſchloſſen, zu einem Thee bei ſich verſammelt. 
Der Kammerherr v. Canitz, Frau v. Cramon, Intendantin 
der Garderobe Ihrer Maſeſtät der Königin und andere Perſonen, 
welche ſich bei der Abreiſe Ihrer Majeftäten nach Meran in Aller: 
höchſtihrem Gefolge befanden, ſind am Sonnabend von dort wieder 
hierher zurückgekehrt. FR (Pr. Z.) 

., Dem von den Städten der Kreiſe Chodzieſen und Wongrowiß zum 

Er ialLandtags⸗Abgeordneten gewählten Bürgermeiſter Alberti iſt die 

1 1 von der Be des ebnjäheigen Grundbeſitzes ertheilt worden. 

e auf den Regierungsrath a. B. und Ritterſchaftsrath von Avemann auf 

Ellershagen, im Kreiſe Oſtpriegnitz, gefallene Wahl zum Ritterſchafts⸗Direktor 

der Priegnitz und Altmark, ohne Zeitbeſchränkung der Amtsdauer, iſt 
allerhöchſten Ortes beſtätigt worden. 

— Der Adiutant Sr. Eönigl. Hoheit des Prinz⸗Regenten, Major 
Graf v. d. Goltz, welcher bekanntlich vor einiger Zeit einen Unfall auf 
der Jagd gehabt hat, iſt jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt und hat feine 
dienſtlichen Funktionen wieder übernommen. Dagegen iſt der Adjutant 
Sr. koͤnigl. Hoheit, Generalmajor v. Alvensleben, in Folge der bei 
den Mandvern in Schleſien zugezogenen Verletzung noch immer gend: 
thigt, das Haus zu hüten. 

— Die von der „Sp. Ztg.“ gebrachte Nachricht, von einer Wie⸗ 
derberufung des Regierungs⸗Prſidenten v. Saltzwedel zu einem Regie⸗ 
rungs⸗Präſidium, hören wir als unbegründet bezeichnen. 

— Die in dieſem Jahre zuſammentretenden Provinzial⸗Landtage 
von Preußen, Schleſtien, Sachſen, Weſtfalen und der Rheinprovinz 
ſind nunmehr auf den 12. Dezember zuſammen berufen worden. Zu 
Landtagsmarſchällen, Vice⸗Landtagsmarſchällen und Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarien (die Ober⸗Präſidenten) werden im Allgemeinen die bisherigen 
Perfönlichkeiten ernannt worden fein. Vorlagen allgemeinern Inhalts, 
wie der erwartete Waldkultur⸗Geſetzentwurf, dürften, tbeils weil der 
ſtattgefundene Miniſterwechſel die noͤthigen Vorarbeiten verzögert hat, 
theils wegen der Kürze der Zeit der Berathungen nicht erfolgen, viel⸗ 
mehr werden die Berathungen zumeiſt nur kommunalſtändiſchen Ange⸗ 
legenheiten gelten. (N. Pr. 3.) 

Der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ wird aus Berlin vom 26. 
Novbr. über die beabsichtigte Aufhebung der Landwehr geſchrie⸗ 
ben: „In Betreff der Aenderungen, welche der Anſprache des Prinz⸗ 
Regenten an das Staateminiſterium zufolge für unſere Heereöverfaf- 
ſung in Ausſicht genommen ſind, liegt im Kriegsminiſterium ein Plan 
vor, welcher gutem Vernehmen nach dahin geht, die Landwehr dem 
ſtehenden Heere einzuverleiben. Die beſtehenden Landwebrregimenter 
würden aufgelöſt, dafür aber die Linienregimenter durch Erhöhung der 
auszuhebenden Mannſchaft um ein Drittbeil verſtärkt, und ſodann für 
die geſammte Mannſchaft die Eintheilung der Regimenter, welche bis⸗ 
her aus drei Bataillonen beſtanden, in ſechs Bataillone eingeführt 
werden. Die Kriegsſtärke der Regimenter wäre nach dem in Ausſicht 
genommenen neuen Organiſationsplane durch Einziehung der nach Er⸗ 
füllung der dreijährigen Dienſtpflicht zur Reſerve entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften zu bewirken, welche letztere auf dieſe Weiſe an die Stelle der 
Landwehr treten. Mit der Einverleibung der bisherigen Landwehrba⸗ 


zuſtand herzuſtellen, welcher für die berechtigte Stellung ſtaillone in das ſiehende Heer treten die Landwehroſfiziere in das Ber: 


und die ſelbſtſtändige Entwickelung des deutſchen Elemen⸗ 
tes dauernde Bürgſchaften biete. Eine ſolche Ordnung 
der Dinge ſoll aus einer Vereinbarung der däniſchen 
Krone mit den Ständen hervorgehen, und die deutſchen 
Mächte werden ſicher ihrerſeits die Hand bieten, um das 
Werk der Verſtändigung zu fördern; jedoch bis daſſelbe 
volltommen geſichert if, kann mit Dänemark nur ein 
Waffenſlillſtand, nicht der Friede abgeſchloſſen werden. 
Es iſt in Frage gekommen, ob man nicht Dänemark eine feierliche 
Verpflichtung aufzuerlegen habe, um die Wiedererweckung der Geſammt⸗ 
Maatöverfafjung in der Zukunft unmöglich zu machen. Indeß darf 
dies überflüffig erſcheinen, da das verurtbeilende Votum des deutſchen 
Bundes, deſſen Kopetenz Dänemark jetzt ausdrücklich anerkannt hat, 
das Gewicht fällt, als eine Verheißung des kopenhagener 
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pältnıß beurlaubter Linienoffiziere, welche ihre Uebungsdienſtpflicht fortan, 
gleichwie die Wehrmänner, letztere in ihrem neuen Verhältniß als Re⸗ 
ſerviſten bei der Linie abzuleiſten hätten, Behufs Belegung der fläns 
digen Offizierftellen der neuen Bataillone würde eine Vermehrung der 
Offizierſtellen erforderlich werden, und ſcheint auf eine ſolche auch die 
bereits im Werke ſtehende Creirung von ſechs neuen Stabskapitänſtellen 
für jedes Regiment hinzudeuten. Behufs Beſchaffung der hierzu wie 
zu der geſammten in Rede ſtehenden Organiſation erforderlichen Geld: 
mittel ſoll eine Erhöhung des Militäretats (wie man ſagt, um drei 
Mill. Thaler) beabſichtigt ſein, und iſt der darauf bezüglichen Vorlage 
mit der nächſten Landtagsſeſſion entgegenzuſehen. Bei der Bemeſſung 
der Summe wurde neben der Vermehrung der Offizierſtellen dem Ver⸗ 
nehmen nach auch auf eine Verbeſſerung der Offiziergehalte der unte⸗ 
ren Chargen Bedacht genommen. Wir geben dieſe Verſion des dem 
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Mittwoch den 1. Dezember 1858. 
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Beſtellungen auf die Zeitung, weche f. 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag tums 
teſcheint. 


lung. 


in orientirten Kreiſen kurſiren, und für deren Glaubwürdigkeit der Um: 
ſtand ſpricht, daß in dieſen Tagen ein Circular erlaſſen wurde, welches 
die Regimenter beauftragt, ihre Offtzieraſpiranten, ohne Rückſicht dar⸗ 
rauf, ob ſie Vacanzen haben oder nicht, zum Examen zuzulaſſen, wo⸗ 
mit den Regimentern ſchon in nächſter Zeit eine über ihren bisber nach 
dem Bedürfniß von drei Bataillonen bemeſſenen Etat weit hinausge⸗ 
bende Zahl von Offizieren zugeführt werden dürfte. Ob dieſe Maßre⸗ 
gel darauf abzweckt, die Bedürfniſſe der Regimenter an Offizieren durch 
die ganze Armee auszugleichen, oder ob dabei an den Erſatz für die wegen 


Einverleibung der Landwehr neu zu creirenden Stabskapitänsſtellen ger 


dacht wurde, muß freilich einſtweilen noch dahingeſtellt bleiben.“ 
Veſter reich. 

D Wien, 29. Nov. Der neue Erlaß über die Journalſtem⸗ 
pelung erregt in unſeren literariſch-publiziſtiſchen Kreiſen eine um fo 
größere Befriedigung, als man auf das Schlimmſte gefaßt war und 
irgend einen Erlaß beſorgte, welcher die politiſche Tagespreſſe noch mehr 
bedrücken würde, als dieſes durch die ſeit 1. November eingeführte Be⸗ 
ſteuerung von 2 Neukreuzern der Fall geweſen. So erzählte man ſich 
allerlei von einer bevorſtehenden Erhöhung des ohnehin ſchon ſehr nam⸗ 
haften Inſeratenſtempels, einer Maßregel, welche vor allem den politi⸗ 
ſchen Tagesblättern, deren Haupteinnahmsquelle bei uns die Inſerate 
bilden, ſehr verbängnißvoll hätte werden können. Wie die Sachen jetzt 
ſtehen, kann gerade nicht mehr behauptet werden, daß der Stempel den 
Zeitungen gewichtigeren Kalibers ſchädlich ſei, derſelbe dient dieſen Blät⸗ 
tern vielmehr als Schutzzoll gegen das Ueberwuchern der in Wien fo 
üppigen Kreuzerſournale, welche als Organe des höheren und niederen 
Klatſches in vielfacher Beziehung jenen mancherlei Konkurrenz machten. 

Wie man hört, hat der Reichsrath in Sachen des Gewerbege— 
ſetzes, welches zwei Jahre lang ihm zur Begutachtung und Berathung 
vorlag, endlich einen Beſchluß gefaßt und wider Erwarten das befannt- 
lich vor Jahren ſchon entworfene, vom Finanz⸗ und Handels miniſterium 
den Gewerbe: und Handelskammern des Landes zur Begutachtung vor: 
gelegte Statut in ſeinen Hauptzügen genehmigt. Nur einige Detalls 
ſollen einer Umänderung unterzogen werden, zu welchem Zwecke der 
Geſetzentwurf bereits wieder an das Finanzminiſterium zurück gefendet 
worden. 


ben in Defterreid mehr als anderswo abnormen und drückenden Zünfte 
hoffen. 


Gegenwärtig graſſirt hier eine ziemlich heftige Typhusepidemle, 


namentlich iſt dieſelbe in den bei Schönbrunn gelegenen Ortſchaften 
ziemlich boͤsartig. In der jenem Luſtſchloſſe benachbarten Kavallerfe⸗ 
Kaſerne in Meidling wurden binnen Kurzem 80 Mann von der Krank: 
heit ergriffen, man ſah ſich deshalb dadurch veranlaßt, die daſelbſt ſta⸗ 
tionirende Truppe nach dem Dorfe Schwechat zu verlegen, wo ſie bei 
den Bauern einquartirt wurde. 

* Wien, 29. Noobr. Geſtern Nachmitlag erſchien der Kaifer 
ganz unerwartet im allgemeinen Krankenhauſe und beſuchte 
jene Krankenzimmer, welche mit Typhuskranken angefüllt find, Sein 
Erſcheinen machte lebhaften Eindruck und verbreitete ſich mit Blitzes⸗ 
ſchnelle in allen Kreiſen der Bevölkerung. — Die Commiſſion zur 
Beurtheilung der Stadterweiterungspläne hat ihre Bera⸗ 
thungen geſchloſſen und ihre Anträge bereits erſtattet. Nach einem 


Gerüchte ſollen für die Betheilung mit drei Preiſen die Pläne der Archl⸗ 


tecten Sörfter, van der Null und Stache in Vorſchlag gebracht fein. 
Dem Vernehmen nach will jedoch der Kaiſer noch ein Comite zuſam⸗ 
menſetzen, welches die Anträge zu prüfen hat. 

0. C. Der hochverdiente öͤſterreichiſche Geſchichtsforſcher Sofepb 
Chmel, k. k. Regierungsrath und Mitglied der k. k. Akademie der 
Wiſſenſchaften, iſt geſtorben. 


Großbritannien. 5 

London, 27. November. [ Diplomatie.) Das heutige 
„Court-⸗Journal“ erklärt ſich zu der Mittheilung ermächtigt, daß ein 
Wechſel des hieſigen preußiſchen Geſandten durchaus nicht bevorſtehe. 
— In der engliſchen Diplomatie haben einige Veränderungen ſtattge⸗ 
funden. 
Liſſabon, kommt in derſelben Eigenſchaft nach Brüſſel. Seinen Poſten 
in Liſſabon erhält der bisherige Attaché der brüſſeler Geſandiſchaft, 
Henry Page Barron Esg. 

[Der jonifhe Depeſchen⸗Dieſbſtahl.] Vor dem Polizei⸗ 
richter in Bowſtreet erſchien beute, der Depeſchen⸗Entwendung ange 
klagt, Mr. Wellington Granville Guernſey, geweſener Offizier im 
ehemaligen türkiſchen Kontingent. Es ſtellte ſich heraus, daß er, um 
den Unterbibliothekar im Colonialamt, Mr. Miller, zu beſuchen, zumeis 
len eine Stunde im Büreau des letztern wartete. Mr. Miller ſollte 
ihm zu einer amtlichen Verwendung oder Anſtellung verhelfen. In 
dieſem Büreau, worin Mr. Guernſey ſich oft allein befand, lagen dit 
gedruckten Exemplare der vertraulihen Depeſchen Sir J. Poung s. 
Der verantwortliche Redakteur von „Daily News“ (Mr. Walker) er 
klärte, durch den Zeugeneid zur Ausſage gezwungen. den Angeklagten 
für den Einſender der Aktenſtſcke. In der Wohnung Granville 
Guernſey's hatte die Polizei 16 amtliche Couverts, ähnlich dem, worlu 
er die Depeſchen an Mr. Walter geſandt, aufgefunden. Der Ange 
klagte behauptete, zur Zeit des Diebſtahls in Dublin geweſen zu ſein, 
wurde jedoch vor die Geſchwornengerichte gewieſen, und ſeine Bitte 
um zeitweilige Freilaſſung gegen Kaution wurde abgeschlagen. 

London, 27. November. 
gemeine Journal⸗Thbema. Der „Advertiſer“, „Daily News“ und 
„Herald“ bringen Berichte über die Gerichtsverhandlungen, und (mit 
alleiniger Ausnahme der „Morning Poſt“, die nicht einmal den Ras 
men Montalembert nennt) iſt jedes Morgen⸗Organ in Betrachtungen 
über das Ereigniß verloren. „Daily News“ ſagt: „Wir werden kein 
Erſtaunen über das Ergebniß der Verhandlungen in der fechflen Kam 


mer der Puchtpolizei affectiren; es wäre eine Beleidigung für Monta- 


Außerdem übernehmen alle Hoff- Anſtal 3 


Wir dürfen daher binnen etlichen Monaten der Publikation 


des neuen Statutes entgegen ſehen und auf eine endliche Beſeitigung 


Edward Herries Esq., bisherige. Legations⸗ Sekretär in 1 


Montalembert iſt noch immer das all⸗ 


lembert. Von einem Rechtsgange kann keine Rede fein in einem Ge: 
richtshofe, von dem die Geſchworenen und die Oeffentlichkeit ausge: 
ſchloſſen ſind. Wenn wir die Anklagepunkte nochmals anſehen, fühlen 
wir uns unwiderſtehlich an ein Geſchichtchen erinnert, das ein paar 
Monate nach dem Staatsſtreich in Paris von Munde zu Munde ging. 
Zwei Pariſer ſchlenderten über den Boulevard der Italiener, und der 
eine ſprach raſch, ausdrucksvoll und begleitete ſeine Worte mit ſtetem 
Geberdenſpiel. Sie ſprachen von einem gemeinſamen Vekannten, und 
in der Hitze der Unterredung ließ der eine die Worte fallen: „„Aber 
ich ſage Ihnen, er iſt ein Hallunke!““ Kaum hatte er dies geſagt, 
als ein Stadtſergeant ihn bei der Schulter faßte. „„Meſſieurs,““ 
ſagte der Diener der Gerechtigkeit, „„Sie reden vom Staats⸗Ober⸗ 
haupt; ich verhafte Sie.“ Die zwei Unſchuldigen (fo lautete die 
Anekdote) mußten ſtracks ins Loch ſpazieren und ihr lautes Geſchwätz 
durch einen langſamen Tod in Cayenne büßen!“ a 

Der „Herald“ fühlt ſich gedrungen, einzuräumen, daß die gericht⸗ 
liche Verfolgung hoͤchſt unglückſelig und unklug erſcheine. Das Pam⸗ 
phlet iſt ein Lobgeſang auf England, und ſo weit unſere Partei ins 
Spiel kommt, haben wir gewiß Grund, es mit günfligen Augen zu be: 
trachten. Der Prozeß zeigt jedoch, wohin Komplotte und Verſchwörun⸗ 
gen führen. Wir können nicht ſo ganz aus dem Auge verlieren, wie 
ſehr der Kaiſer gereizt worden iſt. Nach einem Mordverſuche, wie der 
f Orſini's, kann man die übertriebene Furchtſamkeit eines Regenten ent⸗ 
ſchuldigen. Er hort mehr aus einem Flüſterwort heraus, als ein an 
derer Monarch aus einem Schrei, und darf vor Erörterungen zurück⸗ 
5 ſchrecken, die im Grunde harmlos ſind. Nicht nur das franzöſiſche 
Volk, ſondern auch gewiſſe Klaſſen in England werden wohl daran 
thun, die Moral dieſer Geſchichte zu ſtudiren. Hier haben fie das 
Ir Ziel, das man mit den Panaceen des Demagogen — allgemeinem 

Stimmrecht, beſoldeten Vertretern u. ſ. w. u. ſ. w, — erreicht.“ 

Der pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ bemerkt: „Jetzt, 
da die Lords Palmerſton und Clarendon von Compiegne heim: 
gekehrt und die Kommentare, zu denen ihr Beſuch herausfordern 
mußte, ſowohl hier wie daheim erſchoͤpft find, dürften einige Worte 
einfacher Wahrheit nicht unwillkommen ſein. Der Beſuch dieſer zwei 
hohen Häupter des vorigen Miniſteriums hatte durchaus keinen politi⸗ 
ſchen Zweck, da in den Beziehungen zwiſchen England und Frankreich 
nichts Neues fi begeben hat, was ihren Meinungs⸗Ausdruck nöͤthig 
erſcheinen ließe. Beide Regierungen find wie zur Zeit, als Lord Pal: 
merſton am Ruder ſaß, von dem Wunſche beſeelt, die freundſchaftlich⸗ 
ſten Beziehungen zu unterhalten und mit vereinten Kräften in der 
h ganzen Welt den Frieden zu wahren und die Wohlfahrt zu fördern. 
Die auswärtige Politik Lord Palmerſton's iſt von Lord Derby's Ka⸗ 
binet adoptirt worden. In Konſtantinopel, in China, Italien, Gen: 
tral⸗Amerika, in Bezug auf den Sclavenhandel ꝛc. ꝛc. gehen beide 
Länder Arm in Anm. Niemand freut ſich mehr als Lord Palmerſton 
und Lord Clarendon über die trefflichen Reſultate der von ihnen ge⸗ 
gründeten Politik, und ich zweifle nicht, daß fie Lord Malmesburh's 
auswärtiger Leitung ihren Beiſtand angedeihen laſſen werden. — 
Worte einfacher Wahrheit.“ 

Die vier kaiſerlichen Kommiſſare ſind am 4. Oktober in Schanghai 
eingetroffen. Der franzöſiſche und der amerikaniſche Geſandte waren 
i indeſſen noch in Japan abweſend. (Köln. 3.) 
5 Italien. 
5 Taurin, 23. November. Die Wen entfaltet ſeit Kurzem 
große militäriſche Rührigkeit. In dem Augenblick, in dem ich dies 
ſchreibe, inſpicirt der Generallieutenant Biscaretti ſämmtliche Truppen 
und Befeſtigungen, welche die Riviera di Ponente und Levante entlang 
von der franzöſiſchen Vargrenze bis La Spezzia liegen. In letzterer 
Hafenftadt, welche bekanntlich der Hauptſtationsplatz der ſardiniſchen 
Flotte iſt, arbeitet man mit großem Eifer an der Beendigung der tra⸗ 
cirten Feſtungswerke. An den Gallerien und Kaſematten von Varignan 
arbeiten allein 300 Arbeiter, welche mit Meißel und Pulver unermüd⸗ 
lich beſchäftigt ſind, die koloſſalen Granitblöcke loszulöſen, und an den 
Ort ihrer Beltimmung zu bringen. Die ſchöne Inſel Palmaria, welche 
am Eingange des Hafens liegt, und denſelben ſchon durch ihre natür⸗ 
liche Lage vertheidigt, wird beſonders ſtark befeſtigt. Man baut dort 
unter anderem eine große Landungsbrücke, und einen Aviſothurm, von 


— 
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Iſt die Erdaxe beweglich? 
Nach einer fo eben in Schleswig in Heiberg's Buchhandlung er⸗ 
ſchienenen umfangreichen Schrift von Dr. A. F. Dittmann: „Die 
großen Veränderungen der Erdoberfläche“, iſt die Axe unſerer Erde, 
das heißt alſo die Linie, um welche die tägliche Umdrehung der Erde 
geſchieht, keine unveränderliche, wie die bisherige Annahme lautete, ſon⸗ 
65 dan ihre Lage rückt unaufhörlich fort, was ein eben ſo ſtetes Fort⸗ 
rücken der Pole und ſomit auch eine unausgeſetzte Wanderung der Kli⸗ 
mate zur Folge hat. 
Wir haben den Leſern d. Bl. wiederholt Rechenſchaft über die Er⸗ 
gebniſſe unſerer Lectüre neuer geologiſcher Werke abgelegt, und fo dür⸗ 
fen wir denn auch ein dieſen Gegenſtand betreffendes Buch nicht über: 
gehen, das in unſerer Nähe, und, wie aus dem Inhalte erhellt, im 
vergangenen Sommer erft vollendet wurde, obſchon dies Buch, wir 
müſſen es von vorn herein bemerken, einen etwas befremdenden An⸗ 
ſtrich hat. Sein Verfaſſer nämlich, Herr Dr. Dittmann in Schleswig, 
verkündet ſich darin als den Entdecker eines neuen aſtronomiſchen Sy⸗ 
ſtems, wodurch Newton's Theorie der Schwerkraft, wenn auch nicht 
geradezu umgefloßen, jo doch in mehreren Hauptpunkten berichtigt wer⸗ 
den, und der Erde eine Art von Sternenaera oder Himmels jabr zuge⸗ 
ſchrieben werden würde. Ihre Pole würden nach Dittmann's Voraus⸗ 
feßung binnen eines Zeitraums von 26,000 Jahren nach und nach 
Lings um die ganze Erdoberfläche wandern. Die Beleuchtungs⸗ und 
Warmeverhältniſſe unſeres Planeten würden mithin innerhalb der ge⸗ 
nannten Jahrtauſende dermaßen von einem Punkte der Erde zum an⸗ 
dern gewechſelt haben, daß jede Gegend einmal die ganze Gunſt und 
Ungunſt ihrer Lage zur Sonne erfahren hätte, alſo eine dem Aequator 
entſprechende Hitze und eine der Polnähe entſprechende Kälte. f 
Noch it eine vor längerer Zeit erſchienene franzöſiſche Broſchüre in 
unſerm Gedächtniß, worin der Erde ein ähnliches Sternenjahr verlie- 
hen ward, und dies ebenfalls beruhend auf den periodiſchen Verände⸗ 
rungen der Erdaxe. Den franzöſiſchen Autor hatte, wie jetzt den deut⸗ 
ſchen, auf feine Muthmaßungen der Erklärungsverſuch der Erdumbil⸗ 
dungen gebracht. Wo wir jetzt Meer erblicken, da war vor Jahrtau⸗ 
ſenden noch Land, und umgekehrt finden wir auf den Hoͤhen in den 
Himmel hineinragender Alpengebirge die Spuren von Salzwaſſernieder⸗ 
ſchlägen und die Reſte von Oceanbewohnern. Die allmälige Umgeſtal⸗ 
tung, wie ſie Volger mittelft der kleinen Kräfte und eines erſt nach 
Jahrtauſenden bemerklich werdenden Sichſenkens hier, Aufſteigens dort 
bewerkſtelligt, ſetzt die menſchliche Geduld auf eine allzu harte Probe. 
Ja, die Langſamkeit des Volgerſchen Erdprozeſſes iſt beinahe unfaßbar 
a unſere Phantaſie. Dazu kommt die übereinſtimmende Sage der 
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Voter von gewaltigen Ueberfluthungen der Erde, die nicht nach und 
nach vor ſich gingen, — welche Geſchichte umſpannte das allmälige 
Hinabgleiten eines Welttheils unter den Meeresſpiegel und das ebenſo 


ſeiſe Emportauchen eines andern aus den Waſſern? — fondern die 
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kehr hergeſtellt, fo iſt der Sieg der Civiliſation geſichert! 
Die kaukaſiſche Armee iſt jetzt zahlreicher als ſie je geweſen iſt und in 
einem muſterhaften Zuſtande. Sie hat seit Beendigung des letzten Krieges 
jetzt Alles, was eine ſelbſtſtändige Armee nur wünſchen kann. Vier 
Regimenter Dragoner reßpräſentiren jetzt auch die reguläre Kavallerie, 
welche früher faſt ganz fehlte, durch die Grenadierdiviſſon hat die Ar: 
mee jetzt eine kompakte Elſte⸗ und Reſeroetruppe, die Schützenwaffe ift 
anſehnlich vermehrt und die Lintenbataillone, wie Linien⸗Koſakenpulks 
find unfbertreſflich. Jedenfalls iſt es nicht die Schuld der kaukaſiſchen 
Armee, wenn dort nichts Entſcheidendes und Nachhaltiges erreicht wird. 
Eine andere Armee würde eben fo wenig etwas erreichen, (W. Z.)n 

oO Warſchan, 28. November. Der „Czas“ theilt Folgendes mit: „3 
der Regierungs⸗Jeitung leſen wir, daß Se. Majeftät, der Kaiſer von Rußland, 
den Herren San Ludwig Bernhard, Wolfram und Martin Bukowieckt, ſowie 
dem Herrn Stanislaus Mizgerow, welche ſich über die polniſche Grenze gefluch⸗ 
tet hatten, in ihr Vaterland, das 
mäß dem Ukas vom 15. (27.) Mai 


Aus Nr. 30 des „Kurier Warszawski“ theilten wir die Nachricht von dem 
Tode Se. Durch, W. von Bielici mil; die Nr. 16 des Courier“ era eine 
Tauchen e ve e Blatt aus der poſener Correſpon⸗ 

en es 1 3 8 > J * 1. 2 fi mr 1 2 
findet sch der hole Herr in Beflen Mahiem cen Mitbeblang aufoae, be 
Osmaniſches Reich. 

[Die Skuptſchina, ] d. b. die große National⸗Verſammlung 
Serbiens fol nun wirklich ftattfinden, Die Wahlen ſollen ſchleunigſt 
vor ſich gehen, damit die Eröffnung der Verſammlung wo möglich 
am 13. Dezember ſtattfinden kann. Wo man die vielen „Ablegaken“ 
— die Stadt Belgrad wählt allein fieben — unterbringen will, dar⸗ 
über iſt man noch nicht im Klaren; wahrſcheinlich wird man den Saal 
in der Brauerei des Fürſten Michael wählen. 


A ſien. 
Caleutta, 23. Oktober. [Entwiſchen. — Der Mogul. 


Spanien. 

Madrid, 23. November. Auch im Senate wird es lebendig. 
Vorgeſtern Abends verſammelten ſich etwa 24 progreſſiſtiſche Senatoren 
bei Herrn Collado, Er-Finanzminifter in dem Cabinete Espartero⸗ 
O'Donnell, um ſich über das dem Cabinete gegenüber einzuſchlagende 
politiſche Verfabren zu verſtändigen. Von den Anweſenden waren 
Luzuriaga, Alvarez, Santa Cruz, General Zabala dafür, das Mini: 
ſterium um jeden Preis zu unterſtützen. General Sancho wollte da⸗ 
gegen noch keine Verbindlichkeiten übernehmen, ehe er wiſſe, welchen 
Weg das Cabinet einſchlagen werde. Prim erklärte, er habe ſich von 
vorn herein dem Cabinete angeſchloſſen, weil er in ſein Verſprechen 
Vertrauen geſetzt habe, und habe ihm auch gute Dienfle in Gatalonien 
geleiſtet. Er habe jedoch ſeitdem eingeſehen, daß Alles nur Ränke 
ſeien; die progreſſiſtiſche Partei habe als politiſche Fraktion keinen thä⸗ 
ligen Antheil an den Geſchäften. Er ſchloß dieſe Erklärung damit, 
daß er, in Anbetracht der großen Feindſeligkeit, welche während der 
Wahlzeit von dem Cabinete gegen die Männer und Prineipien der 
Progreſſiſten an den Tag gelegt worden ſei, in Anbetracht der vielen | 


8 Polen, zurückzukehren geſtattet, ge⸗ 
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mung, der Erklärung des Grafen von Reus bei. 


ihrer eigenen Aufklärung einige beſcheidene Anfragen zu ſtellen. (K. 3.) 
Nuß land. 

Aus St. Petersburg, 15. Nov. 
friedliche Eroberungsmittel im Kaukaſus.] Die Erwartung, 
große und durchgreifende Veränderungen in unſeren kaukaſiſchen Ver⸗ 


— Brüder des Kaiſers — dorthin veranlaßt zu ſehen, ſcheint nicht in 
Erfüllung gehen zu ſollen. Es iſt allerdings möglich, daß ſpätere Gr: 
folge dieſer Inſpektionsreiſe bekannt werden; vor der Hand iſt aber 
nichts davon zu melden und diejenigen ſcheinen einſtweilen Recht behal⸗ 
ten zu ſollen, welche behaupten, die Bergvölker des Kaukaſus 
würden nicht eher beſiegt werden, als bis man die Armee 
von dort zurückziehe. So paradox das klingt, fo liegt hier doch 
eine unbeſtreitbare Wahrheit zu Grunde. Nicht allein was Nordame⸗ 
rika mit den Indianerſtämmen, England in Oſtindien und jede Nation 
erfahren, welche halbwilde und kriegeriſche Nachbarn zu bekämpfen hat, 


und Verkehr mehr leiſten als die Waffen. 
redigkeit und nicht Bülletinſtil, wenn unſere Zeitungen von dort erfoch⸗ 
tenen Siegen berichten, aber es iſt nicht minder wahr, daß deswegen 
auch die Raubzüge der Bergſtämme noch nicht aufgehoͤrt haben. Das 
ſind freilich keine Siege für unſere Feinde, aber es ſind unſtreitig Nie⸗ 
derlagen für unſere Kolonien. Das allmälige Eindringen des ruſſiſchen 
Elementes in Sibirien und unſere ſämmtliche aſiatiſchen Nachbarländer 
iſt eine ſo unbeſtreitbare Thatſache, daß der fortdauernde Kampf am 
Kaukaſus im ſchroffſten Gegenſatze dazu ſteht. Wer indeſſen jene Völ⸗ 
ker kennt, weiß auch, daß es gar kein Mittel giebt, mit ihnen zu Ende 
zu kommen, als ihnen eine Zeit lang Tribut zu zahlen, denn nur dann 
halten ſie Ruhe. Iſt aber durch Ruhe erſt der friedliche Ver⸗ 


plötzlich eintraten und Diluvien, Sündfluthen, genannt wurden. Auch 
der franzöſiſche Aſtronom, deſſen Schrift wir im Sinne, deſſen Namen 
jedoch wir vergeſſen haben, ſchrieb wie Dittmann dieſe Erdüberſchwem⸗ 
mungen einer Axenveränderung zu. Aber keiner ſteten, wie unſer ſchles⸗ 
wigſcher Landsmann, fondern einer ruckweis zum Vorſchein kommenden. 
Er ſetzte auseinander, wie durch ein an ſich geringes Uebergewicht der 
Sonnentage für die eine Erdhälfte — jetzt für die ſüdliche — auf der 
andern eine ſich beſtändig vermehrende Anſammlung des Eiſes entſtehen 
müſſe, die endlich den Schwerpunkt der Erde um ein Kleines verrücke. 
Diefer Moment fei denn das Signal einer abermaligen Sündfluth. 
Zur Wiederherſtellung des vorigen Gleichgewichts ſtürzen ſich dann die 
Gewäſſer des Nordens wider die Becken des Südens, eben ſo wie ſich 
bei der letzten derartigen Kataſtrophe die Gewäſſer des Südens gegen 
die Gegenden des Nordens wäͤlzten. N 5 
Die Ausführung der franzöſſchen Hypotheſe war ſehr ſchön. Wir 
haben fie zu unſerer angenehmen Unterhaltung geleſen. Die im noͤrd⸗ 
lichen Eis gefundenen Elephanten wurden auf's Natürlichſte durch den 
Erguß erklärt, der damals aus dem Süden erfolgte, wie der nächſt zu 
erwartende aus dem Norden kommen, und die Gazellen Afrika's mit 
den Rennthieren Norwegens bekannt machen wird. Aber gehalten hat 
ſich die Theorie des Franzoſen doch nicht. Sie iſt nicht einmal recht 
wiſſenſchaftlich widerlegt worden, ſondern verſchollen wie ein Mährchen, 
ausgegangen wie das Licht einer Lampe, der das Oel ſchwindet. — 
Sollte auch Dittmann's Entdeckung kein beſſeres Schickſal haben? 
Betrachten wir feine Eroͤffnungen etwas näher. Der achtzehnjäh⸗ 
rige Fleiß ſchon, den der Verfaſſer darauf verwendete, giebt ihnen ein 
Recht auf unſere Aufmerkſamkeit. Was er über die Schöpfungs- 
geſchichte der Erde, von den Vorſtellungen der Hindus an, die gegen⸗ 
wärtig ihre herben Erfahrungen an der Kriegsgeſchichte der Engländer 
machen, bis auf die Philoſophie Schelling's herab ermittelt, das über⸗ 
gehen wir. Eben ſo ſeine Charakteriſtiken der Erdentſtehung nach den 
Anſichten der franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Geologen von Bur⸗ 
zoͤſiſchen, engliſch a 
ret bis auf Burmeiſſer. Auch find die Thatſachen hinlänglich feſtge⸗ 
Rellt, welche für die großen Veränderungen zeugen, welche die Erde in 
vorgeſchichtlicher und ſelbſt noch in geſchichtlicher Zeit erlitten hat. 
Denn wen müßten wir erſt an den Rückzug der ſkandinaviſchen Meere, 
an das Einbrechen der atlantiſchen Gewäſſer in das Gebiet der Nord: 
fee, an die Veränderungen der mittelländiſchen Meeresküſten und Aehn⸗ 
liches erinnern? Allein wenn Herr Dr. Dittmann mit feiner Entdek⸗ 
kung Recht behalten ſoll, wonach die Erdaxe und die Pole veränder⸗ 
liche Momente ſind, ſo muß ſich auch von jeher eine regelmäßige Ver⸗ 
änderung der Meridiane, der Gradbeſtimmungen, überhaupt der Lage 
aller Orte zum Aequator, zu den Polen u. ſ. w. nachweiſen laſſen, 
und das um ſo deutlicher, je raſcher die Bewegung der Erdaxe nach 
Dittmann iſt. Er ſelbſt bezeichnet feine Entdeckung alſo: 3 
„I. Die Endpunkte der Erdaxe, oder die geographiſchen Pole rük⸗ 


Ungeſetzlichkeiten in den Wahlen ſelbſt, in Anbetracht endlich des Ver⸗ 
haltens gegen die Preſſe, dem Miniſterium gegenüber nicht das Ver⸗ 
halten billigen könne, das verſchiedene Kollegen „in ihrer Verblendung“ 
zur Unterſtützung des Miniſteriums vorſchlagen. Die Verſammlung 
trat in ihre Majorität, wenn auch gerade nicht durch förmliche Abſtim⸗ 
An demſelben Abend 
fand bei dem Herzog von Villa⸗Hermoſa eine Deputirten-Verſammlung 
ſtatt, welche eine Commiſſion ernannte, um bei dem Miniſterium zu 


[Kriegeriſche und 


hältniffen durch die Reiſe der beiden Großfürſten Nikolaus und Michael 


ſondern unſere eigenen Erfahrungen leiten darauf hin, daß Friede 
Es iſt nicht Ruhm⸗ 


Die Regenzeit iſt vorüber, und ſchon ſeit dem Anfang dieſes Monats 
iſt die kühlere Jahreszeit eingetreten; dennoch aber haben die lang er: 
warteten Operationen des Oberbefehlshabers, Lord Clyde, im größe: 
ren Maßſtabe noch nicht begonnen, und derſelbe ſcheint daher noch mit 
den Vorbereitungen dazu beſchäftigt zu fein. Ein feit zwei Monaten 
vorbereites Unternehmen, die Rebellen in dem Bezirke Dſchudſchespur 
(Ober⸗Bengalen) zu umzingeln, und dann zu vernichten, iſt nach einer 
vor einigen Tageu eingegangenen telegraphiſchen Depeſche fehlgeſchla— 
gen. Brigadier Douglas fand, als er mit ſeiner Colonne in den Be— 
zirk eindrang, denſelben von den Rebellen vollſtändig geräumt; dieſelben wa⸗ 
ren theils am vorhergehenden, theils an demſelben Tage oſtwärts abgezogen, 
und werden jetzt von der Kavallerie verfolgt. Oberſt Turner, der ſie bei 
Dayn einholte, tödtete ihnen 500 Mann. — Der letzte der Moguls 
von Delhi iſt am 7. d. M. mit feiner Frau und feinem Sohne Dſchu⸗ 
mun Bucht unter Eskorte von europäiſcher Kavallerie, reitender Artil⸗ 
lerie und einem Bataillon Polizeiſoldaten nach Allahabad abgegangen, 
von wo er zu Waſſer nach Caleutta gebracht werden ſoll. Seine wei⸗ 
tere Beſtimmung iſt nur den Behörden bekannt. 


Propinzial-Zeitung. 

** Breslau, 30. November. [Zu den Wahlen.] Einer 
heut an den Wahl⸗Kommiſſarius gelangten Erklärung zufolge, hat der 
Freiherr v. Vin cke, welcher auch im ohlauer Kreiſe zum Hauſe der 
Abgeordneten gewählt iſt, das Mandat für die Stadt Breslau abge⸗ 
lehnt. Es werden hier nunmehr drei Neuwahlen ſtalffinden. 


** Breslau, 30. Nov. [Wahlen zur Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung.] Bei den heute Vor⸗ und Nachmittag in der 
erſten Abtheilung vollzogenen Ergänzungswahlen wurden zu Stadtver⸗ 
ordneten gewählt die Herren Landſchafts⸗Syndikus Juſtizrath v. Görtz, 
Kaufmann und Redakteur Voigt, Banquier Landsberger, Kauf⸗ 
mann Credner, Apotheker Behrend, F. W. Hildebrand, Kauf⸗ 
mann Selbſtherr, Kaufmann L. Heyne, Kaufmann Grund, Zim⸗ 
mermeifter Krauſe jun. und Profeſſor Dr. Röpell. Da Herr Pro: 
feſſor Röpell auch im 8. Wahlbezirk der 2. Abtheilung gewählt iſt, fo 
wird nach erfolgter Erklärung deſſelben eine Nachwahl zu treffen fein. 


fen unabläſſig auf der Oberfläche der Erde in einer Linie fort, welche 
mehrfach und wahrſcheinlich gar nicht ganz regelmäßig gekrümmt ift, 
jedoch einem größten Kreiſe ziemlich nahe kommt. 

„2. In ſolcher Linie rücken die geographiſchen Pole durchschnittlich 
ungefähr ½ geographiſche Meile jährlich fort, mithin in einem Jahr⸗ 
hundert ungefähr 20 geographiſche Meilen, in 260 Jahrhunderten oder 
26,000 Jahren (260 X 20 =) 5400 geographiſche Meilen, d. b. 
um den ganzen Umfang der Erde, und alſo in 6500 Jahren um den 
viertel Umfang der Erde, oder einen Meridianquadranten. 

„3. Dieſem Fortrücken der geographiſchen Pole entſprechend ändett 
ſich ſelbſtverſtändlich die Lage des geographiſchen Aequators. Dieſer 
dreht ſich um zwei einander entgegengeſezte, 90 Grad von der Pollinle 
entfernte Punkte. Wäre die Pollinie genau eln größter Kreis "fo würde 
auch die Lage dieſer Punkte unveränderlich fein; nun aber ändern fie 
ihre a um ſo viel, als die Pollinie von einem größten Kreiſe 
abweicht. 

„4. Es giebt auf der Erdoberfläche zwei Kältezonen gegen die 
80. (76. — 82.) Grade der Breite, in denen die Abnahme der mitt⸗ 
leren Jahres⸗Temperaturen ihre Grenze erreichen, fo daß fenſeits dieſer 
Zonen die mittlere Jahres⸗Temperatur nicht mehr ab, ſondern wieder 
etwas zunimmt, und in der Gegend der Pole ſelbſt nicht die größte 
Kälte herrſcht. Auch dieſe Kältezonen rücken ſelbſtverſtändlich mit den 
Polen, dem Aequator parallel, fort.“ f 

Auch ein Laie in der Wiſſenſchaft der Aſtronomie und Geologie er- 
kennt, daß es ſich hier um Veränderungen handelt, die in einem Maß⸗ 
ſtabe vor ſich gehen, der ein koloſſaler zu nennen iſt, in Betracht der 
Genauigkeit, womit die aſtronomiſche Mathematik ihre Beſtimmungen 
zu liefern pflegt. Nun find freilich erſt feit zwei Jahrhunderten Grad⸗ 
meſſungen in Uebung gekommen, welche einen geſicherten Anhalt zu 
Schlüſſen über die Geſtalt der Erde, ihre Abplattung an den Polen 
und dergleichen bieten. Allein an den Differenzen der älteren Berech⸗ 
nungen mit dem jedesmaligen neueſten Ergebniß, muß Herr Dittmann 
bereits zeigen können, daß die Abweichung vorhanden und eine ſolche 
iſt, wie ſie nur durch ſeine Entdeckung der veränderlichen Erdaxe erklärt 
werden konne. Er verſucht dies wirklich in zahlreichen Nachweiſungen, 
worunter die folgenden: 

„Da der Pol von uns in der Richtung nach Oſten (auf Afien) 
fortrüct, fo wird die Lage aller nordweſtlich von uns gelegenen Gegen⸗ 
den immer mehr weſtlich, in gleicher Zeit um fo mehr, je näher fie der 
Pollinie liegen, wie z. B. Grönland. Kapitän Roß fand (im Jahre 
1818) die Länge der Baffinsbai um 10 Grad mehr weſtlich, als fie 
200 Jahre früher (1616) von Baffin gefunden war. So viel betrug 
nach dieſem Zeitraum von 200 Jahren der Längenunterſchied der Baf- 
finsbai nach dem Meridian von Greenwich. Dieſer Meridian hatte 
aber in derſelben Zeit ſeine Lage um mehrere Grade nach derſelben 
Richtung geändert, welche alſo noch hinzugerechnet werden müſſen zu 
ma 
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＋ Breslau, 30. November. [Rotermund f.] Der In: 
ſpektor des zoblogiſchen Muſeums der Univerſität, Herr Dr. med. H. 
W. Rotermund, iſt beute an den Folgen eines wiederholten Blut⸗ 
ſturzes, im Alter von 58 Jahren verſchieden. Faſt die Hälfte ſeines 
Lebenslaufes hat dem Inſtitute angehört, welchem er Zeit und Kräfte 
mit hingebender Vorliebe und, wie der gegenwärtige Zuſtand des Mu⸗ 
ſeums bezeugt, mit dem beſten Erfolge widmete. Rotermund, der in 
ſeiner amtlichen Stellung vielfach zum größern Publikum in Bezie⸗ 
bung trat, genoß das Vertrauen und die Zuneigung Aller, die ihn 
kannten. 


— Breslau, 29. November. Für den Bereich der königlichen 
Regierung zu Breslau ſteht in Folge eingetretenen Bedürfniſſes die 
Ernennung eines Vermeſſungs⸗Reviſors bevor. Zu dieſer Stel⸗ 
lung iſt, dem Vernehmen nach, der Feldmeſſer Robert Wehner zu 
Reichenbach deſignirt. 


5 Breslau, 30. November. [Königin⸗Eliſabet⸗Verein.] 
Geſtern Abend fand die zehnte Stiftungsfeier des Königin⸗Eliſabet⸗ 
Vereins in den Räumen des Schickler'ſchen Hauſes (Alibüßerſtraße 
Nr. 2) ſtatt. Der Saal war wie alljaͤhrlich mit Fahnen und Flag: 
gen in den preußiſchen und ſtädtiſchen Farben geſchmückt; in der Mitte 
der Vorderwand erblickte man auf einem altarähnlichen Poſtament die 
Büſten Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin, umgeben von 
ſinniger Dekoration. Um dieſen, von Kerzenglanz erſtrahlenden Cen⸗ 
tralpunkt hatte ſich eine außerordentlich zahlreiche Verſammlung, aus 
Mitgliedern und Gäſten des Vereins beſtehend, im feſtlichen Gewande 
gruppirt. — Nachdem um 7 Uhr die zu beſchenkenden Paare einge: 
führt, wurde die Feierlichkeit durch einen Bernhard Klein'ſchen Pfalm, 
ſehr gut vorgetragen von den Zöglingen des katholiſchen Seminars 
und unter der erfahrenen Leitung unſeres wackern Seminar-Muſikleh⸗ 
rers Herrn C. Schnabel, eröffnet. Ihm folgte das Feſtlied „Schon 
manches Jahr ertönten unſere Lieder“, gedichtet von A. L. Pedell, 
nach der Melodie: „Ich bin ein Preuße ꝛc.“ Die Feſtrede hielt dies⸗ 
mal Herr Prediger Kriſtin, der in ſehr weihevoller Weiſe auf die 
Bedeutung des Tages hinwies. An ſie ſchloß ſich eine kurze aber herz⸗ 
liche Anſprache des Sanitätsraths Herrn Dr. Springer, welche mit 
einem Hoch auf Ihre Majeſtäten den König und die Königin, Se. 
königliche Hoheit den Prinz⸗Regenten und das geſammte hohenzollern⸗ 
ſche Haus, ſchloß. Die Vertheilung der Geſchenke erfolgte an 3 Sil⸗ 
ber⸗Jubelpaare und eine ziemlich bedeutende Zahl anderer Ehepaare 
durch Damen. Die Summe der auf Grund dieſer Feier geſpendeten 
Unterſtätzungen beläuft ſich auf das anſehnliche Quantum von circa 
120 Thaler. Später wurde ebenfalls durch Damen eine Sammlung 
für die Zwecke des Vereins vollzogen, die gewiß ein recht erkleckliches 
Reſultat ergeben hat. Mehrere Geſangsvorträge des oben genannten 
tüchtigen Sängerchors lein salvum tac regem, ein von R. K. ge 
dichtetes Feſtlied: „Was in der Seele glüht“, nach der Melodie der 
Nationalhymne dc.) ſchloſſen die patriotiſche Feierlichkeit in würdi⸗ 
ger Weiſe. 


5 Breslau, 30. November. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach 
einer heute republizirten Verordnung ſind Tanzvergnügungen und ähn⸗ 
liche Luſtbarkeiten während der Adventszeit (vom 6. bis 25. Dezember) 
verboten. Auch dürfen am erſten Weihnachtsſeiertage nur Konzerte 
ernſten Inhalts ſtattfinden, zu welchen das Polizei⸗Präſidium die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, wenn die Hälfte der reinen Einnahme zu Wohl⸗ 
thätigkeitszwecken der hieſigen Armenkaſſe überwieſen wird. 

Am 3. Dezember beginnt die Zählung der hieſigen Einwohner, zu 
welchem Zwecke die Aufnahme der Urliſten durch beſonders damit 
beauftragte Beamte erfolgen wird. Wie an anderen Orten, ſo wird 
auch hier auf moͤglichſt vielſeitige Unterſtützung bei der bevorſtehenden 
Volkszählung gerechnet. | 

Die hieſige juriſtiſche Fakultät hat dem großherzoglich weimarſchen 
Gymmaſial⸗Direktor Dr. phil. Wilhelm Rein zu Eiſenach, bekannt 
durch ſeine Schriften über Geſchichte und Alterthümer des roͤmiſchen 
Rechts, das Ehren⸗Diplom eines Doktors beider Rechte verliehen. 

+ Breslau, 29. Novbr. [Theologiſche und Rektorats⸗Prüfun⸗ 


gen.] 1) Das Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte nach beſtandener 
Prüfung pro ministerio erhielten die Kandidaten des Predigtamtes: Bartſch 


Baffinsbai über die Längeveränderung von Greenwich ſind. 

„Picard fand im Jahre 1671 den Meridian von Uranienburg (dem 
Beobachtungsorte Tycho Brahe's auf der Inſel Hven bei Kopenbagen), 
indem er ihn mit dem Meridian von Paris verglich, um 18 Minuten 
anders, als Tycho ihn ungefähr achtzig Jahre früher beſtimmt hatte. 
Hätte er ihn nicht mit dem Meridian von Paris, ſondern mit dem 
Meridian von Uranienburg, wie dieſer zu Tycho's Zeit ſelbſt war, ver: 
gleichen können, fo würde er die Aenderuug noch um mehr als einen 
Grad größer gefunden haben, da um ſo viel während jener Zeit der 
Meridian von Paris ſich auch geändert hatte. Man nahm ſich ſpäter 
die Freiheit, zu behaupten: Tycho Brahe hätte ſich bei der Beſtimmung 
des Meridians ſeines Beobachtungsortes (des erſten und wichtigſten für 
einen beobachtenden Aſtronomen) um jene 18 Minuten geirrt. Damals 


wagte man dies noch nicht, ſondern kam vielmehr auf die richtige Ver⸗ 


muthung, daß die Lage der Meridiane der Orte ſich ändern moͤchte. 
Dann aber mußte Picard und die pariſer Akademie, von der er ab: 
geſandt war, auch darauf Bedacht nehmen, daß der Meridian von 
Paris eben ſo wenig in ſeiner Lage geblieben ſei, wie der Merldian 
von Uranienburg, und daß man ein anderes Verfahren einſchlagen 
müſſe, um die Summe beider Aenderungen, welche erſt die wirkliche 
Aenderung des Meridians von Uranienburg ganz ausmachte, zu finden. 
Das Einzige, was in dieſer Veranlaſſung geſchah, war: daß einige 
Jahre ſpäter von der pariſer Akademie Chazelles nach Alexandrien ge⸗ 
ſchickt wurde, um zu unterſuchen, ob die Breite dieſes Ortes ſeit Pto⸗ 
lemäus (130 n. Chr.) ſich geändert habe, zu welcher Unterſuchung ſchon 
Tycho ſelbſt, der die Lageveränderung der Meridiane in Folge des Fort: 
rückens der Pole vermuthete, aufgefordert hatte. Chazelles fand die 
Breite von Alexandrien nur um 15 Minuten anders, als ſie in der 
Geographie des Ptolemäus angegeben iſt, während ſie ſeit jener Zeit 
doch um etwa 4 Grade ſich geändert hatte. Es iſt aber zu bezwei⸗ 
feln, daß die letztere Angabe die des Ptolemäus ſelbſt iſt; dieſe wurde 
wahrſcheinlich ſpäter von den Arabern verbeſſert, wie das immer fpätere 
Geographen mit den Ortsbeſtimmungen ihrer Vorgänger fo machten, 
wenn fie dieselben von der Wahrheit abweichend fanden. 

„Noch ein anderer merkwürdiger Fall, noch beſſer geeignet, um arf 
die Lageveränderung der Meridiane aufmerkſam zu machen, ergab ſich 
um dieſelbe Zeit: 1575 hatte Ignatio Dante in der Kirche der heil. 
Petrona zu Bologna eine Mittagslinie gezogen, um danach die Tag⸗ 
und Nachtgleichen und Sonnenwenden behufs einer genaueren Feſt⸗ 
ſetzung der Kirchenfeſte zu beſtimmen. 78 Jahre ſpäter (1653) unter⸗ 
uchte Giac. Dom. Gafjini (damals Profeſſor der Aſtronomie zu Bo⸗ 
Sana) dieſe Mittagdlinte, fand fie unrichtig und zog mit der größten 
Sorgfalt eine neue, die nun um mehrere Grade von jener abwich. 
ergab ſich alſo die Abweichung der Meridiane eines und deſſelben 
zu verſchiedener Zeit; man erhielt die Abweichung ganz, und 
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D) 
2673 
aus Kraufenrorf bei Landeshut. — Schütz aus Lauenburg in Pommern. — 
Ritſcher aus Oſſling bei Camenz in Sachſen. Letzterer nach abgelegten Col- 
loguinm pro ministerio in der evangeliſchen Landeskirche Preußens als Paſtor 
zu Merzdorf in der Lauſitz. — 2) Die Erlaubniß zum Predigen nach abgeleg⸗ 
ter Prüfung pro venia coneionaudi erhielten die Kandidaten der Theologie: 
Heidrich aus Frauſtadt. — Liebeherr aus Guhrau. — Thiel aus Kauern. 
3) Auf Grund der am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Münſterberg be⸗ 
ſtan denen Prüfung pro reetoratı iſt den Kandidaten Haupt zu Görlitz, 
Reiche zu Wohlau, Schafran zu Glumbowitz bei Winzig, Woble zu Reeſe⸗ 
witz, Kreis Oels, Hüttig zu Görlitz, Richter zu Corſchwitz, Kreis Münſter⸗ 
berg, Seifert zu Wiloſchütz, Kreis Oels, in Folge der dargethanen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und praktiſchen Tüchtigkeit die Qualifikation zur Uebernas me einer 
Rektorſtelle und — dem Schulamts⸗Kandidaten Neumann zu Oſtrowo bei Fi⸗ 
lehne die Qualifikation zar Uebernahme einer Lehrerſtelle an Stadtſchulen er⸗ 
theilt worden. 


e. Löwenberg, 28. November, Das am 25. d. Mts. bierjelbft ſtattge⸗ 
fundene zweite Konzert der fürſtlichen Hofkapelle begann mit der Symphonie 
es-dur von Mozart, welcher „Souvenir de Bellini, Konzertſtück für das 


lebrigkeit betrifft, weit und breit feines gleichen ſucht. Derſelbe führt 
nämlich eine Reihe der intereſſanteſten Kunſtſtücke aus, die ihm ſein 
Herr mit Leichtigkeit beigebracht bat und die den Zuſchauer in Erſtau⸗ 
nen verſetzen. Man hat dem Beſitzer des Hundes ſchon bedeutende 
Summen für denſelben geboten, doch iſt Erſterer zu einer Abtretung 
nicht geneigt — Seit dem 26. d. M. iſt bier Thauwetter eingetreten, 
das dem Schnee und Eiſe ein ſchnelles Ende gemacht hat. Seit 
geſtern haben wir hier ein wahres Frühlingswetter, was viele Spazier⸗ 
gänger in's Freie locken würde, wenn das Erdreich trocken wäre. Der 
Witterungswechſel erfolgte aber auch ſehr ſchnell, noch vor wenigen 


Tagen zeigte das Thermometer 9 Grad Kälte, während wir heute 


8 Grad Wärme haben. — Am heutigen Wochenmarkte ging das Ge⸗ 
treide im Preiſe etwas herunter. Weißer Weizen wurde mit 86 bis 
105 Sgr. bezahlt, gelber Weizen mit 60—98, Roggen mit 50—60, 


Violoncell von Piatti, vorgetragen von Herrn Oswald und Ouverture zu der Gerſte mit 33—57 und Hafer mit 31—38 Sgr. 


Oper „Anacreon“ von Cherubini folgten. Die zweite Abtheilung ward mit der 
Ouverture zu der Oper „Genoveva“ von Schumann eingeleitet, hierauf folgten 


wei Chöre zu Herder's dramatiſchen Scenen „der entfeſſelte Prometheus“ von überſtanden. 


s Neiſſe, 27. November. [Den erſten Winter] haben wir 


Freitag Nacht begann das Thauwetter mit einem ſehr 


Liszt: Chor der Schnitter und Chor der Tritonen; den Beſchluß machte der ſtarken Nebel und ſetzte ſich Sonnabend unter heftigem Winde, der in 


zweite Theil der dramatiſchen Symphonie „Romeo und Julia“ von Berlioz. 
Wie in dem vorhergehenden Winterſemeſter, ſo werden auch in dieſem die Hof⸗ 
Konzerte des Donnerſtags ſtattfinden, wenn nicht etwa Feiertage oder ſonſtige 

U 


der Nacht vollſtändig den Charakter eines Orkans annahm, fort; es 
wird aber doch noch eine Zeit lang dauern, ehe der ganze Schnee ges 


außerordentliche Fälle eine vorübergehende Veränderung veranlaſſen. — Die ſchmolzen iſt. Der Sturm hat unter Anderm 5 Bäume an der Chauſſee 
Preiſe der Halmfrüchte waren zu Ende dieſes Monats für den Scheffel weißen nach Neuland herausgeriſſen und umgeworfen. Durch einen ſonderba⸗ 


Weizen beſter Qualität von 3 


3 Thlr. 15 Sgr. auf 3 Thlr. 10 Sgr., und Roggen von 2 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
auf 2 ae Gerste behielt den Preis von N Thlr. 27 S. 
6 Pf. und Hafer von 1 Thlr. 1 ab 


0 Sgr. — Das feinem Ende ſich nahende 
zeichnete ſich durch den 2 plötzlichen Wechſel der Temperatur, funde 5 
und Trockenheit in den Monate N 

folgenden großen Begenoüfle mit Bar herbeigeführter Feuchtigkeit und niedri⸗ 
en Wärmegraden aus. Um ſo mehr iſt der faſt ununterdrochen günſtige Ge⸗ 
benen e am 12 ge Ort innerhalb des faſt einjährigen Zeitraumes zu 
ewundern, wofür der falt ohne Aufhören geringe Beſtand an Kranken im bie 


E trauen iſt. 
0 ige | verurfachte, haben Diebe benutzt, und ein Tuchgewölbe auf der Peters⸗ 
onaten Juni und Juli und die im Auguſt darauf ſtraße aufgeräumt, nachdem fie den Laden erbrochen, und das Fenſter 


hlr. 26 Sgr. auf 3 Thlr. 15 Sgr. gelben von ren Zufall hat die Poſt, die in der Mitte voriger Woche alle Wagen 


auf Kufen geſetzt, wieder einmal erfabren, wie dem Wetter nie zu ver⸗ 
Den Lärm, den der Sturm in der vergangenen Nacht 


eingedrückt. Die Spuren führten über den ſtädtiſchen Bauhof auf den 
Wall. Da aber an der Stadtmauer ein bereits dreimal wegen Dieb⸗ 
ſtahl beſtrafter Geſell des Beſtohlenen wohnt, ſo wurde bei dieſem ſo⸗ 


ſigen Krantenhaufe und Lazarethe ein thatſächlicher Beweis iſt. — Die biefige fort Hausſuchung angeſtellt, und man fand ihn denn auch, umgeben 
altlutherijche Gemeinde umfaßt nach der neueſten Zählung eine Seelenzahl von | yon 9092 Tuchſachen. Auf dieſe Weiſe iſt ein Theil des geſtohlenen 


gerade 90. — Die Freuden der Schlittenbahn find nur von kurzer Dauer ge: 
weſen, indem am heutigen Sonntage vollſtändiges Thauwetter eingetreten iſt, 
und zwar zur nicht geringen Freude der weitaus größeren Mehrzahl, da die 
Preiſe der Brennmaterialien ohnehin ſehr hoch ſind. 

ie. ehr ec 


* Hirſchberg, 29. Nobbr. [unglücksfall. — Verkauf] 


der Zuckerſiederei. — Liedertafel] Am vergangenen Freitag 


Gutes bereits wiedergefunden, und es läßt ſich hoffen, daß mit der 
Entdeckung der übrigen Theilnehmer, die ja nicht ſchwer fallen kann, 
auch alles Uebrige zum Vorſchein kommen wird. Morgen Vorm. von 
—12 Uhr finden Neuwahlen der Stadtverordneten ſtatt. 


X. Natibor, 29. November. [Der katholiſche Geſellen⸗ 


Morgen wurde im Zacken in der Nähe des Papierfabrikanten Richter⸗ Verein. — Konzert. — Ein freundliches Andenken.] Der 
ſchen Gewerkes, auf dem ſogenannten „Sande“, der Leichnam des bie: katholiſche Geſellenderein hat, wie bereits neulich gemeldet, geſtern eine 
ſigen Bürgers und Riemermeiſters Frommhold aufgefunden. Derſelbe ] „gemüthliche Adendunterhaltung“ im Jaſchke ſchen Saale veranſtaltet. 


hatte ſich Abends vorher an die Schweife begeben, um Leder abzu⸗ Trotz der Konkurrenz mit einem Konzerte der Oberſchleſiſchen Muſlk⸗ 


ſchweifen, war dabei aller Wahrſcheinlichkeit nach, zumal er Holspan⸗ Geſellſchaft ſoll ſich die Einnahme doch auf ungefähr 85 Thaler be⸗ 


toffeln anhatte, ausgeglitten und unter das Eis gerathen. 


So fand laufen haben. Die Vorſtellungen fanden vielen Beifall von Seiten 


man ihn anderen Morgens an der Unglücksſtelle, natürlich wären alle] des Publikums. 


Wiederbelebungsverſuche nutzlos geweſen. — Am Sonnabend fand der 


Verkauf der Zuckerſiederei an die hieſige Commune für den klaſſiſche Meiſterwerke, fo: Ouvertüre zur „Zauberflöte“ von Mozart, 
Preis von 9000 Thlrn. ſtatt, während Abends im Saale des Gaft:| Ouvertüre zu „Olympia“ von Spontini u. a. 
hofes zu den drei Bergen die „Liedertafel“ ihr 25jähriges Stiftungsfeſt[ Roth und Eckner vorgetragene „Fantaſie für Tromba und Pojaune” 
feierte. Es iſt demnach dieſer Verein, welcher vor 25 Jahren, „weil von Walch ließ in Beziehung auf Ausführung manches zu wünſchen 


Das Programm des geſtrigen Konzerts enthielt wieder mehrere 


die Muſika damals in Hirſchberg“, nebſt noch vielen anderen, „gar übrig, wenn auch namentlich die Leiſtungen des Herrn Roth die Zu⸗ 


ſehr im Argen lag“, geſtiftet wurde, nächſt dem dramatiſchen Vereine hoͤrer befriedigten. Die „Salon⸗Polka“ von dem Direktor Herrn E. 
Noch zwei von den Stiftern der Liedertafel Winkler mußte auf Verlangen wiederholt werden. Die Muſikgeſell⸗ 
Es ſind] ſchaft hat ein zweites Abonnement von vier Konzerten eröffnet. 


hierſelbſt der älteſte. 
leben; ſie waren leider verhindert, dem Feſte beizuwohnen. 
die beiden Veteranen der Philologie: Prorector Ender (hier) und 


Oberlehrer Balſam (Liegnig); Letzterer noch berufsthätig, Erſterer] ſiums, Herr Dr. Paſſow, hat feinen Schülern fein wohlgetroffenes 
penfionirt und auf Reifen. — Unſere Witterungsverhältniſſe find höchſt] Porträt überſandt. 


ungeſund; vor wenigen Tagen noch 21 — 22 Grad Kälte, geſtern und 
heute 5—6 Grad Wärme. 


fl. Striegau, 29. November. [Naturmerkwürdigkeit. — 
Witterung. — Getreidepreiſe.] 


gehörige Jagdhündin. 


18. | Ein ſeltenes Beiſpiel großer] Stadt eine Gewerbeſchule errichtet zu ſehen, 
Fruchtbarkeit liefert eine dem hieſigen Lederfabrikanten Louis Broßmann | feiner Ausführung zu nähern. 


Der nach Thorn verſetzte frühere Direktor des hieſigen Gomna⸗ 


Dieſes Geſchenk iſt wohl geeignet, das Andenken 
807 den verehrten Lehrer bei ſeinen hieſigen Schülern ſtets friſch zu er⸗ 
halten. 


o Tarnowitz, 29. Nov. Der längſt gehegte Plan, in unfekee 


ſcheint ſich nun wirklich 
Nachdem nämlich die königl. Regierung 


Dieſelbe warf nämlich am 5. Oktober v. J. zu Oppeln bereits ihre Genehmigung ertheilt und einen bedeutenden 


22 Junge, am 6. Auguſt d. J. deren 14 und am 8. November 12.] Zuſchuß aus Staatsmitteln bewilligt hat, hat ſich bierſelbſt ein Comite 
Bei dem erſigenannten Wurfe befanden ſich 2 todte Hunde, während] gebildet, an deſſen Spitze der Herr Direktor Klaufa ſteht, um den Plan 


deren 20 lebendig waren. Die Hündin iſt gegenwärtig 6 Jahr alt. zur Ausführung zu bringen, und ſollen die noch fehlenden Geldmittel 
Da ich gerade von Hunden ſpreche, fo verdient auch noch ein dem! durch jährliche Beiträge unter den hieſigen Gewerbetrelbenden aufge⸗ 


nicht blos ihren Unterſchied von der Abweichung des Meridians irgend] Brief vom 9. Oktober erhalten. Schon vor meiner Abreiſe waren 


eines andern Ortes.“ (Schluß folgt.) 


mir die ganz erſtaunlichen Verleumdungen des Herrn Daumer bekannt 
geworden; fie würden gräßlich fein, wenn fie nicht höͤchſt lächerlich wä⸗ 


[Mazarin war ein leidenſchaftlicher Spieler.] Selbſtſ ren. Es iſt gewiß ſehr ſelten irgend ein Mann geweſen, der durch 


auf dem Krankenbette vermochte er der aufregenden Unterhaltung mit 
den Karten nicht zu entſagen. Frau v. Motteville redet dem Gardind 
nach, er habe die im Spiel gewonnenen Goldſtücke auf ſeinem Schmer⸗ 
zenslager eigenhändig gewogen und die leichten davon abgeſondert, um 
ſie wiederum im Spiel zu verwenden. Von der Spielwuth überhaupt, 
welche die franzöfifche Geſellſchaft zur Zeit Mazarin's beherrſchte, führt 
Renee in ſeinem neulich hier beſprochenen Buche die folgenden aus 
Tauſenden jener Epoche gewählten Züge an: „Gouroille nahm dem 
Herrn von Fouquet in einer halben Stunde 55,000 Franken ab. 
Herr von Crequi verlor an einem Abend 300,000 Franken und be⸗ 
zahlte nur die Hälfte der Summe. Der Marſchall von Eſtrées, der 
beim Spiele leicht aufbraufte, verlor eines Abends bei ſich 100,000 
Franken. Dabei entdeckte er eine zum Ueberfluß angebrannte Kerze, 
ließ dieſe auslöſchen und ſchrie über die Verſchwendung ſeiner Diener⸗ 
ſchaft. Der königliche Prinz, der damals den Titel „Monſieur“ führte, 
verlor 300,000 Franken gegen Dangeau und Langlee. Um zu be 
zahlen, verkaufte er ſein goldenes Geſchirr und ſeine Edelſteine. End⸗ 
lich gewann der König einmal im Bette liegend 2700 Piſtolen, und 
wir wiſſen, daß ein Abbe de Gordes nur dadurch bekannt geworden, 
weil Ludwig XIV. 150,000 Franken an ihn verlor.“ Dabei ging es 
nicht einmal ehrlich zu. In den verſchiedenen Denkwürdigkeiten, denen 
obige Notizen entlehnt find, it wiederholt von „Mogeleien“ die Rede. 
Ein Spieler von Rang unterrichtete den andern in den Künſten des 
Betrugs. Auf die letzteren, hieß es, müſſe man ſich verſtehen, um vor 
der Unredlichkeit Anderer geſchützt zu ſein. Schimpfworte fehlen nicht, 
wodurch Grafen und Marquis als Schelme, Diebe und Gauner be: 
zeichnet werden. In dem Verfahren, welches von einer Herzogin de 
la Ferté erzählt wird, iſt ſogar etwas wie Humor. Eine Dame 
ſchreibt davon in ihren Memoiren: „Die Herzogin de la Ferté ließ 
ihre Lieferanten, Schlächter, Bäcker u. ſ. w. in ihrem Hotel zuſammen⸗ 
kommen, hieß fie ſich um einen Tiſch herumſetzen und ſpielte mit ihnen 
eine Art Landsknecht. Sie ſagte mir dabei ins Ohr: Ich betrüge fie, 
— aber nur darum, weil ſie mich beſtehlen.“ Auf dieſe originelle 
Weiſe verſuchte die Herzogin, den Betrag ihrer Rechnungen berab: 
zuſetzen. 


(In Bezug auf Daumer's neueſtes Buch] über Kaspar 
Hauſer hat dieſer Tage der Major Hickel in Baiern von Lord Stan: 
hope (Sohn) folgendes in der „Allgemeinen Zeitung“ veröffentlichte 
Schreiben erhalten: „Hevening Park, Kent, 14. November 1858. 
Werther Herr Major! Ich habe dieſen Herbſt eine Reiſe bis nach Ve⸗ 
nedig gemacht und erſt geſtern bei meiner Rückkunft Ihren geehrten 


ſeine Menſchenfreundlichkeit, feine Hilfe an die vielen Dürftigen und 
Leidenden mehr Mitgefühl verdiente, als mein ſeliger Vater, und es iſt 


daher empörend und ärgerlich, ich möchte ſagen albern, ihm einen oder 


ſogar mehrere Mordverſuche aufbürden zu wollen! Das Andenken mei⸗ 


nes Vaters, der für mich und alle die Seinigen voll der innigſten 5 


Liebe und Güte war, iſt mir unendlich werth und theuer, und ich 
danke Ihnen von Herzen für das ehrenvolle Zeugniß, das Sie in 
Ihrer vortrefflichen Schrift ihm bringen. Stanhope.“ 


[Wie ſich eine Dohle fängt.] Der „Th. a. B.“ ſchreibt un⸗ 
term 27. November aus Prag: Vorgeſtern Abend war das Galliklo⸗ 
ſter auf der Altſtadt von einer zahlreichen Menſchengruppe umſtanden, 
die ihre Blicke nach einem Kreuze an dem Kirchthurme daſelbſt richtete. 
Es hatte nämlich durch einen unglücklichen Zufall eine Dohle den Kopf 
zwiſchen die zwei eiſernen Querſtangen des Kreuzes geſteckt, ſo daß ſie 


denſelben trotz der mühſamſten Anſtrengungen nicht wieder herauszuzie⸗ 


hen vermochte, und ſo unter großen Qualen den Tod fand. 


[Ein Eisregen.] Im bradforder Bezirke von Mittelengland hat 
am 25. November ein Eisfall (das Herabfallen kleiner Eistheilchen, die 
zuſammenſchmolzen, ſo wie ſie den Boden berührten, und den Boden 
mit einer ziemlich ſtarken ſehr glatten Eiskruſte bedeckten) viele Unglücks⸗ 
fälle verurſacht und nicht geringe Verwirrung veranlaßt. Kein Fuhr⸗ 
werk konnte ſich ins Freie wagen; mehrere bejahrte, aber ſonſt ganz 
rüſtige Leute ſtarben plötzlich, und wie die Aerzte glauben, lediglich 


durch den raſchen Temperaturwechſel; die Fabriken mußten theilweiſe 
feiern, weil die Arbeiter ſich ſcheuten, ihre Wohnungen zu verlaſſen, 


und in den Hoſpitälern kamen an 20 Fälle von Beinbrüchen, Verren⸗ 


kungen u. ſ. w. vor, von einer großen Menge kleinerer Unfälle nicht 


zu reden. 
[Sämmtliche Schachklubs Amerikas! gehen mit dem Plane 


um, ihrem Landsmann Paul Morphy, der die Schachſpieler Eng⸗ BR 


lands und Frankreichs mit Bewunderung erfüllt hat und der gegen 
Ende Er Jahres nach Haufe kommen ſoll, ein großartiges Geſchenk 
zu machen. a 5 


Hamburg, 24. Novbr. In Neupork hat ſich eine Geſellſchaſt, 
wie ich glaube, aus Deutschen bestehend, konſtituirt, welche die Abſicht 
hat, deutſche Kunſt aus Deutſchland hinüber zu verpflanzen und zwar 
durch Kunſtausſtellungen, die fie in Neupork mit deutſchen Kunſtwerken 
veranſtalten will, 
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Gutsbeſizer Hanke gehöriger Hund erwähnt zu werden, der, was Ger 
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Kündigungsſcheine 42% Thlr. bezahlt und 


bracht werden. Jedenfalls kann dieſes Unternehmen unferer Stadt, 
deren Induſtrie und Gewerbfleiß ſich von Jahr zu Jahr mehr hebt, 
nur zum größten Vortheil gereichen. 


Händel, Gewerbe und Ackerbau. 


Im „Handels⸗Journal“ von Oporto lieſt man eine Notiz, welche „O'Por⸗ 
tuguay“ in geſperrker Schrift wiedergiebt: „In den Magazinen weiſen die Käu⸗ 
fer die kranzöſiſchen Tuche und Stoffe zurück; man verweigert ſogar bel⸗ 
giſches Tuch, aus Furcht, daß es franzöſiſches fein könnte; die Eigenthümer 
der Waaren nehmen die Etiketten ab, aber man verweigert ſie dennoch; engli⸗ 
ſche Tuche ſind neuerdings geſucht und vorgezogen.“ 


‚+ Breslau, 30. November. [Börſe.] Die heutige Stiumung unſerer 
Börſe iſt eine ſehr matte zu nennen und der Umſatz im Ganzen kein erheblicher. 
Sämmtliche Aktien wurden niedriger begeben, beſonders aber Tarnowitzer; Oder⸗ 
berger und öfter. Credit⸗Mobilier, für welche man zu Anfang höhere Preiſe 
verlangte, ſind im Laufe des Geſchäfts billiger, am Schluſſe ſogar unter Notiz 
offerirt worden; auf letztere hatten die gemeldeten ſchlechteren wiener Courſe 
Einfluß. Fonds erfuhren keine weſentliche Aenderung. 

Darmſtädter 95 Br., Credit⸗Mobilier 125% —126 bezahlt und Gld., Com: 
mandit⸗Antheile 106% bezahlt, ſchleſiſcher Bankverein 84% bezahlt. 
98 Breslan, 30. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen nahe Termine feſt, ſpätere ohne Handel; Regulirungspreis 42% Thlr., 
Gld., loco Waare — —, pr. No: 
vember 42% Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 42% Thlr. bezahlt, 
Dezember⸗Januar 42% — 42 ½ Thlr. begabt, Vun Sebeunt 1859 43 Thlr. 
Br., Februar⸗März 43% Thlr. Br., 43 Thlr. Gld, März⸗April — —, April: 
Mai 45 Thlr. Br., Mai-Juni . 
Rüb öl etwas matter; loco Waare 14% Thlr. Br. pr. November 14% Thlr. 
Br., de 14% a ac 14 db Ur. 14 0 5 bezahlt, 
anuar⸗Februar , Thlr. bezahlt, r. Br., Februar⸗März —, 
Al Mat 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 8 . 
Kartoffel⸗Spiritus matt: Regulirungspreis 7% Thlr., pr. November 
7% — bezahlt und Br., November⸗Dezember 7%, Thlr. bezahlt und Br., 
Dezember⸗Januar 7%, Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar 1859 7% Thlr. 
bezahlt und Glo., Februar⸗März 7% Thlr. Gld., März April — —, April⸗Mai 
84 —Y Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —. 
Zink nichts gehandelt. 
Breslau, 30. November. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Am heutigen Markte war die Kauflust weniger lebhaft als geſtern, doch haben 


die Preiſe guter Qualitäten jeder Getreideart keine Aenderung erlitten; mittle 


und geringe Sorten, beſonders von Weizen, mußten billiger erlaſſen werden, 
um Abſatz zu finden. 


Die heut vollzogene Verlobung unſerer 


mann Herrn Wilhelm Sachs aus Kreuz⸗ 
burg, zeigen wir Freunden und Verwandten hier⸗ 
durch ergebenſt an. J. Löwinſohn u. Frau. 
Breslau, den 30. November 1858. [5181] 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Herrmann Fränkel. 
Louiſe Fränkel, geb. Pollak. 
Ratibor, den 23. November 1858. [5171] 


Geſtern Abend 6% Uhr wurde meine geliebte 
Be Marie, geb. Zucker, von einem ges 


von 21 


wandten hierdurch mittheilen. 


D Todes - Anzeige. 

einzigen Tochter Henriette mit dem Kauf-] Heut Früh um 445 Uhr entſchlief ſanft an 
Bruſtleiden unſer innig geliebter Sohn, der 
Handlungs⸗Commis Louis Jaekel, im Alter] 
ahren, welches wir anſtatt beſonderer 
Meldung unſern entfernten Freunden und Ver⸗ 


Waldenburg, den 30. November 1858. 
Die tiefbetrübten Eltern: 
Henriette Rieger. 
Carl Rieger, Lieut. a. D. 
Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung 
oll bei der Todes⸗Anzeige des Herrn Köber⸗ 


te M * — 0 
2674 

Weißer Weizen 809095102 S. N 
Gelber Wehen 2 75—85—90— 92ů „ 
Brenner⸗ u. neuer dgl. 38—45—50— 60 „ 
Roggen 52—54—56— 59 „ f nach Qualitat 
o 48—52—54— 56 „ 

MMM 36—40—4— 47 „ un 
DG 40—42—44— 46 „ Gewicht. 

ff.. 30—33—36— 40 „ 
Koch⸗Erbſen 75—80—85— 90 „ 
Futter⸗Erbſen 60—65—68— 72 „ 


Deljaaten: die geringen Offerten fanden zu beſtehenden Preiſen leicht Nehmer. 
— Winterraps 120—124—127—129 Sgr., Winterrübſen 100—110—115—12U0 
Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Ruböl matt; loc, pr. November und November⸗Dezember 14% Thlr. Br., 
14% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 14% Thlr. bezahlt, Januar⸗Jebruar 1417. 
Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗März 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14% Thlr. 
Br. 14% Mir. Gld. 

Spiritus matter, loco 7:4, Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten in beiden Farben und in feinen Qualitäten waren gut begehrt 
und au Br Bl: ur 15 44 1b W. 

othe Saat 12—13% — 144 — r. N 
Weiße Saat 1820 22.2, Tür. nach Qualität, 
Waſſerſtand. a 
Breslau, 30. Novbr. Oberpegel: 12 F. 11 3. Unterpegel: — F. 8 8. 
f Eisſtand. 


In ſerat e. 


[1381] Bekanntmachung, 
die bevorſtehende Volkszählung betreffend. 

Nach den unter den Zollvereins-Regierungen beſtehenden Vereinba⸗ 
rungen fällt in das laufende Jahr die von drei zu drei Jahren zu 
wiederholende Aufnahme der geſammten Bevölkerung der Monarchie, 
welche in sämmtlichen Ortſchaften am Freitag den 3. Dezem⸗ 
ber d. J., in Orten, wo auf dieſen Tag etwa ein Jahrmarkt fällt, 
am 4. Dezember d. J. zu beginnen hat, und moͤglichſt an demſelben 
Tage, an volkreichen Orten aber ſpäteſtens am dritten Tage vollendet 
ſein muß. 

Es iſt von außerordentliche Wichtigkeit, daß die Bevölkerungs⸗ 
Aufnahme mit der erforderlichen Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit aus⸗ 
geführt wird, und daß insbeſondere Uebergehungen vorhandener Perſo⸗ 
nen nicht ſtattfinden, da ſonſt die Richtigkeit der auf dieſe Aufnahme 
[750] Bekanntmachung. 

In der in Gemäßheit des § 11 der Statuten der ſtändi 


[5180] 


5 Verlooſung von Schleſiſchen Provinzig 
ind folgende Apoints über einen Geſammtbetrag von 41,150 
worden und zwar: Sa, 
46 Stück a 500 
Nr. 19, 52. 56. 110. 127. 152. 163. 167. 169, 171. 211. 226. 
642. 705. 750. 765. 787. 799. 858. 931. 979. 1004. 
1144. 1172, 1180, 1188, 1199. 1208, 1241. 1285. 1318. 


Nr. 


unden Mädchen glücklich entbunden. [5189] f 10 1593. 1619. 1679. 1707. 1814 3 1826. 1852. 1856, 
Breslau, 30. November 1858. Nelnicke. fat 25. r 5 155. 1921. 1938. 1943. 1057. 2002. 200 4. 227. 2040. 2042 

Die heute Früh 3% Uhr erfolgte glückliche - 3 5 5 * toi : 2221. 2222, 2223, 2234. 2251. 2290, 2304. 2334, 2347. 
Die heute Früh 3% r erfolgte g eater⸗ Repertoire. 2512. 2537. 25 9591 9500 2657. 2663. 2683. f 
Entbindung meiner lieben Frau Valeria, geb. Mittwoch, den 1. Dezbr 52. Vorſtellung des 2830. 2858 7 Be 2 De eh 9 a 
Prey, von einem gefunden Mädchen, erlaube | vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 3086. 3156. 3 158. 3 58 31 81. 3578. 3584. 3595. 3604. 
ich mir Verwandten und Freunden, ſtatt be-] Zum dritten Male: „Breslau wie es 3679. 3750 3 8. 31 4. 18 3874. 3890. 3914. 3931, 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzei en, weint und lacht.“ Voltsitüd mit Geſang 4039. 189 8 28 15 u 2 7 5 8 
9 re fl 38. 57 4 3. * . . J. 4204. 

Langendorf, den 29. November 1 ſchel. in 3 Akten und 10 Bildern von O. Be, 4256, 4267. 4286. 4293. 4439, 4442, 4516. 4526. 4544. 


um ſtilles Beileid. 


Pe 


[4124 Ku 


(Statt jeder beſondern Meldung) 

Ein wiederholter Blutſturz endete heute Früh 
um 9 Uhr das Leben meines geliebten Man⸗ 
nes, des Inſpektors am zoologiſchen Muſeum 
der Univerfität, Dr. Heinrich Wilhelm 
Rotermund. Theilnehmende Verwandte und 
Freunde bittet um ſtille Theilnahme: 

Eugenie Rotermund, 

15176] geb. Hünicke. 
Breslau, den 30. Novbr. 1858. 


CCC ˙ 0 ——— 

Heute Früh gegen 9 Uhr verſchied in Folge 
a Blutſturzes der Inſpektor unſeres 
zoologiſchen Muſeums, Herr Dr. med. ein⸗ 
rich Wilhelm Rotermund, im 59. Le⸗ 
bensjahre, im 28. Jahre 1 7 Amtsführung. 
Er hat fi durch die kreuſte und gewiſſenhaf⸗ 
teſte Hingebung, durch unermüdliche Sorgfalt, 
vielſeitige gründliche Sachkenntniß und Umſicht 
die ausgezeichnetſten Verdienſte um die Be⸗ 
ründung, Bewahrung und Ordnung des feiner 


Schreiter. 


ſant 


Circus Charles 


bhut anvertrauten Inſtituts erworben, deſſen und Pferdedreſſur. 
Nenwärler muſterhafter Zuſtand größtentheils r 7 Ubr. — Näheres die Tugesietel. 
ihm zu verdanken iſt; er hat ſich dadurch bei) [4046] hartes Minne, Direltor. 
unſerer Univerſität ein dauerndes ehrenvolles 


orzüglichen Eigenſchaſten ſeines reinen und 
tere, ſeine ſeltene Uneigennützig⸗ 
keit und Beſcheidenheit bei allen, die ihn ge: 
kannt haben, eine eben ſo ſchöne als unver: A 
gängliche Erinnerung. 4150] 

Breslau, den 30. Novbr. 1858. 5 
Rector und Senat der k. Univerſität. 


(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Heute Früh 7½ Uhr entſchlief ſanft und ru⸗ 


Andenken geſtiftet; nicht minder ſichern ihm die 


und D. Kaliſch. Muſik von A. 
Die neuen Dekorationen: „Breslauer An: 
ſichten“, ſind vom Dekorationsmaler Hrn. 


Donnerstag, den 2. Dezbr. 53. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
eh von dem Virtuoſen Hrn. Colo⸗ 

aus Neapel auf der Ophyeleide. 


F. V. 8 Uhr Ab. 


Medizinische Seetion. 
Freitag, den 3. Dezember, Abends 6 Uhr: 
Vortrag des Herrn Sanitätsrath Dr, Grätzer, 


im Kaerger’schen Clreus. 
Heute Mittwoch den 1. Dezember: 


Große Vorſtellung 


in der höhern Neitkunſt, Gymnaſtik 


4648. 4691, 4728. 4737. 4743, 4760, 4765. 4775, 4785. 
1 46 Stück u 25 Thaler. 
r. 
502. 505. 534. 541. 595, 618. 650. 662. 689, 694, 702. 
898. 906, 917. 921. 927, 971. 982. 984. 987 988. 593. 


derſelben auf, die Valuta dafür 

am Sten Januar 1839 
vom 1, 
lichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der gezogenen Obligationen hört mit dem 
den von da ab laufende, nicht mit eingelieferte Coupons vom 
Die Obligationen ſelbſt verjähren, wenn ſie nicht innerhalb 30 

Termine präſentirt werden. 2 8 
Hinne Nach Maßgabe der Beſtände unferer Kaſſe kann übrigens 
gationen ſchon vom J. Juli d. 55 ab, jedoch nur gegen Abzug 

Breslau, den 20. Juni 1858. : € 

Direktorium 


rhr. v. Gaffron. 


u welcher der Zutritt Perſonen aller Civilſtände in den 
anten geſtattet iſt, beginnt am 1. Januar k. J. ihr 45. 
u dieſer gemeinnützigen Anſtalt, auf welche hiermit au 
fördert, Penſionen gezahlt und ee a 4 
Breslau, den 1. Dezember 1858. 


Zu dem am 7. Dezember in dem Ne 
fast deal Gartenſtraße Nr. 23 ſtattfinden⸗ 
den einundzwanzigjährigen Stiftungs⸗Com⸗ 
merce ladet das Corps Silesia alle ſeine alten 


für Schleſien vom 5. Dezember 1851 . 9 pro 1854 Seite 609) ſtattgehabten er⸗ 
Obligationen n der 


Thaler. 


170 Stück à 100 Thlr. 
9. 28. 37. 64. 69. 70. 78. 123. 160, 179, 257. 344. 357. 363. 366. 382. 398. 409. 417. 
479. 510. 553. 564. 1327. 1366, 1374, 1398. Ay 1437, 1461, 1467, 1506. 1517, 


II. 29. 52. 53. 67. 70. 98. 227, 259, 290. 342. 397. 403. 
Indem wir dieſe Provinzial⸗Obligationen hierdurch kündigen, 


unter Auslieferung der Obligationen nebſt Coupons Ser. I. N 
Januar 1859 ab, bei unſerer Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt) in den gewöhn⸗ 


vom Zahlungstage bis zum Verfalltage, in Empfang genommen werden. 


der ſtändiſchen Hrovinzial-Darlehusfafie für Schlefien. 
6 


v. Gb 


Die Berliner allgemeine Witkwen⸗Penſtons⸗ und 
Unterſtützungs⸗Kaſſe, 


Preußiſchen und Deutſchen Bundes: 


Semeſter. h 
fmerfam gemacht wird, werden von mir 


Sgr. verabfolgt 7 
Hauer, Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter. 


Privilegirtes Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 1. Dezember d. 


zu gründenden ſtatiſtiſchen Nachweiſungen beeinträchtigt und auch das 
finanzielle Intereſſe des Staats hinſichtlich ſeiner Antheilnahme an den 
Einkünften des Zollvereins empfindlich verletzt wird. l 

Wir machen daher das Publikum auf dieſe Zählung beſonders auf⸗ 
merkſam, und nehmen die Mitwirkung und das Entgegenkommen aller 
Hausväter und ſelbſtſtändigen Perſonen für die Erreichung eines mög: 
lichſt richtigen Reſultats hiermit dringend in Anſpruch. 

Breslau, den 6. November 1858. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

‘ (gez.) von Göß. 


Zur Abgeordneten ⸗ Nachwahl. 
J. Mehrfach iſt von der Preſſe vor der Wahl darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß es bei der bisher verhältnißmäßig ſo geringen Zahl 
von Abgeordneten, welche vorzugsweiſe befähigt find, die volkswirth⸗ 
ſchaftlichen, insbeſondere die Handels- und induſtriellen In⸗ 
tereſſen des Landes zu vertreten, höchſt wünſchenswerth ſei, bei der 
Neuwahl hierauf Bedacht zu nehmen. Indeſſen zeigt leider ein Blick 
auf die Namen der Gewählten, daß auch bei der gegenwärtig ſtattge⸗ 
fundenen Wahl dieſem Mangel keine Abhilfe geworden iſt. In über⸗ 
wiegender Zahl hat die Wahl Gutsbeſitzer und Juſtizbeamte, nächſidem 
adminiſtrative Beamte, in geringſtem Maaße aber Männer getroffen, 
welchen die erwähnte Befähigung beiwohnt. Da nun die bevorſtehende 
Nachwahl Gelegenheit gewährt, dieſen Mangel zu ergänzen, ſo lenken 
wir die Aufmerkſamkeit der Herren Wahlmänner der Kreiſe, welche eine 
ſolche zu vollziehen haben, auf den Herrn Dr. Otto Hübner zu Berlin, 
welcher durch feine ſchriftſtelleriſche wie Berufsthätigkeit feine volle Be: 
fähigung auf allen Gebieten der Volkswirthſchaft auf eine allgemein 
anerkannte Weile erwieſen hat. Seine ſtatiſtiſchen Jahrbücher, feine 
Sammlung der Zolltarife aller Staaten, fein Werk über die Banken 
haben ihm einen bleibenden Ruf gegründet, und feine völlig unabbän: 
gige äußere Stellung ſetzt ihn in den Stand, ohne alle Nebenrückſich⸗ 
ten die Intereſſen des Landes wie ſeines Wahlkreiſes zu vertreten. So 
weit aus ſeiner öffentlichen Thätigkeit auf ſeine politiſche Geſinnung zu 
ſchließen iſt, dürfte dieſe auf eine Uebereinſiimmung mit dem Syſteme, 
welches das gegenwärtige Miniſterium muthmaßlich befolgen wird, in 
Uebereinſtimmung ſtehen, doch würde dies ja ein durch direkte Anfrage 
in Gewißheit zu ſtellender Punkt fein. [4126] Ein Wahlmann. 


[1357] Bekauntmachung. 

Am 9. Dezember d. J., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im hieſigen Poſthaltereihofe, 
Kloſterſtraße Nr. 2, ein zweiſitziger und zwei 
ſechsſitzige ausrangirte Perſonen⸗Poſtwagen in 
öffentlicher Auktion verſteigert werden. 

Breslau, den 29. November 1858. 

Königliches Poſt⸗Amt. 
ee de 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 7 
am Wäldchen belegenen, auf 254 Thlr. 20 Sgr. 
geſchätzten Grundſtücks haben wir einen Termin 
auf den 172. März 1859, Vorm. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 


ſchen Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe 


Provinz Schleſien) 
haler vorſchrſſtsmäßig gezogen 


247. 254. 260, 283, 570, 614. 
1011. 1035. 1082. 1096. 1124. 
1348, 1373, 1590, 1592. 


1868, 1883, 1890, 1921. 1922, 


2062. 2068. 2134, 2195. 2218.] Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
2357. 2377. 2398. 2469, 2470, | Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
2770, 2787. 2790. 2808. 2810, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
2972. 2986. 3004. 3038. 3049, nicht erfichtlihen Realforderung aus den Kauf⸗ 
3642. 3646. 3647. 3652. 3657. | geldern Befriedigung ſuchen, 7 ſich mit ihren 
3945. 3964. 3992. 4003. 4022.] Anſprüchen bei uns zu melden. 

4212. 4223. 4225. 4242. 4252. Breslau, den 15. November 1858; 


4579. 
4794. 


4609. 4621. 4625. 
4845. 


406. 419. 438. 463 488. 
775. 778 780. 803. 868. 


fordern wir die Inhaber 


4636. Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abth. 

11388 Anzeige. 

Am Sten künftigen Monats ſollen die bei 
uns in den nächſten drei Jahren zu gewärti⸗ 
genden Maurer: und Zimmerarbeiten 
im Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Qualificirte und cautionsfähige Werkmeiſter 
wollen ihre desfallſigen Offerten verſiegelt bis 
gm oben genannten Tage Vormittag 10 Uhr, 

raben⸗ und Kirchſtraßen⸗Ccke Nr. 29, wo auch 
e eee eee ausliegen, ein⸗ 
reichen. 

Später eingehende Offerten kön i 5 
rüdichtigt werden. nen nicht be 

Breslau, den 30. November 1858. 

Königliche Garuiſon⸗Verwaltung. 


Steckbriefs⸗ g 
Der Miergniebeſther gelurſch gugel 
7 2 Sen Vittel-Peilau hieſigen Kreiſes iſt am 
durch RS ber vorigen Jahres aus der an ihm 
vollſ as königliche Stadt⸗Gericht zu Breslau 
ſtreckten Schuldhaft entſprungen. Es werden 
. ſämmtliche Civil: und Militär⸗Behörden des 
In⸗ und Auslandes hierdurch erſucht, auf den⸗ 
elben Acht zu haben, ihn im Vetretungsjalle 
feſt zu ne men und an das nächſte königliche 
Gericht abzuliefern, uns aber unverzüglich davon 
Kenntniß zu geben. Zur Deckung der Koſten 
bat ei einen entſprechenden Vorſchuß 
ahlt. 
Signalement: Alter ungefähr 42 Jahre; 
18] [Größe 5 0 6 Strich; Statur ſtark; Geſicht 
oval; Naſe ſpitz gebogen; Zähne vollitändig; 
Haare blond. Den ursprünglich roth⸗ blonden 
Bart ſoll er nach ſeinem Entweichen glatt ab⸗ 
raſirt, auch bie Haare kurz geſchoren haben. 
8 ee * [138 
20. 58. 385 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung 


738. 


r. 8 — 10 über die Zinſen 


1, Januar 1859 auf, und wer⸗ 
Kapitale in Abzug gebracht. — 
Jahren nach dem Rückzahlungs⸗ 


die Valuta der 


ger d Obli⸗ 
von 4½ Zinſen 


ür die Zeit 


Anmeldungen und Beiträge 


J. Abends 8 uhr, 
Kommiſſion aus 


ig im Glauben an ſeinen Erlöſer t . Außerordentliche Generalverſammlung, 

hatte, Pater eee Herren freundlichſt ein. 1858 5166] im Juſtuisgescude. — Tagesordnung: Vorlegung des von der 
dee tönigl. Superintendent a. D. und Hofpre⸗ Breslau, den 1. Dime . 55 gearbeiteten Statuten⸗Nachtrags. 

diger Hr. Chr. E. Seeliger, in ſeinem 5 ri 6 der Silesia 

70 Lebensjahre. Unſern Verwandten und i. A. des C. C. . 


Freunden dies zur Nachricht, mit der Bitte, 


BR, [5186] 
28, Novbr. 1858. 

Oels, den Die Hinterbliebenen. 
—— — — — 


Am 28. November, Morgens 72 
Uhr, entſchlief in Oels nach langen | 
Leiden, fanft und felig im Herrn, 
unſer theurer früherer Ephorus, der 
koͤnigliche Superintendent a. D. und 
herzogl. braunſchw.⸗oͤlsſch. Hofpredi⸗ 
ger, Hr. Chriſtian Ehrenfried 
Seeliger, im 78ften Jahre feines 
Lebens, und im Aöflen Jahre feiner 


Eiebich's Lokal. 


ng den 5. Dezember, 

nach beendigtem Konzert: 

zum Schluß der Tan en dor dem eihnachtsfeſt 
roßes 


Ball- Pest, 


maskirt und unmaskirt. 
Anfang präcis 9 Uhr. 

An der Kaſſe für Herren 20 Sgr. Damen 15 Sgr. 

Von heute ab ſind Billets für Herren zu 15 
Sgr., Damen 10 Sgr., in der Muſikalienhand⸗ 
lung der Herren T. König u. Co., Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 8, 7 zu 1% Thlr. 
hingegen nur beim Reſtaurateur A. 


egensreichen Amtswirkſamkeit. Er war ugner 
5 ſtets ein 1 Vorgeſetzter, au haben. — 
ein treuer Amtsbruder, und ein wohl: 

i 0 L { 2 ie Herren Iſaac und Heinr 
meinender Freund 18 Vedächt⸗ Freund aus Tarnowitz O/S. werden 
niß bleibt unter uns im Segen! Er aufgefordert, mir ihren gegentoärtigen 
rube im Frieden. [4121] Aufenthaltsort anzugeben. 4048] 


Bernftadt, den 29. Nov. 1858. Maurer⸗ und Zimmermeiſter 


Der Ephorus und die ee Oscar Gräber in Tarnowig. 
Geiſtlichkeit der Diöceſe 0 
E Ein Fl 36 Thlr. zum Verkauf: 
HOels⸗Bernſtadt. gigen aa ten Denen, zum = 192 


14061] 


So eben erschien in Berlin im Verlag von Gustav Hempel: 


Unser Königshaus. 


1. Heft: Skizzen aus der ne Friedrich Wilhelm IV. 
. gr. 


2. Heft: Der Prinz von Preussen. Darstellung seines Lebens 


bis zur Uebernahme der Regentschaft, l. (10 Sgr.) 
Beide Schriften enthalten eine Menge Mittheilungen vom höchsten Interesse, 
Sie sind zu haben in A. &Gosohorsky’s Buchhdleg. (L. F. 
Maske), Albrechtsstrasse Nr. 3. [3948] 


5) Verkauf einer Dampf-Maschine. 


Eine in Chemnitz gebaute Dampfmaschine von 4 Pferdekraft, Mitteldruck, 
welche eine kurze Zeit im Gange War, und sich deshalb noch im besten Zustande 
befindet, steht verhältnissmässig billig zu verkaufen, — Sie consumirt wenig Koh- 
len und regulirt höchst exact, — Hierauf Reſlectirende wollen sich in Bezug auf 


A x Date 4 
die noch nähere Beschreibung und den Preis dieser Maschine wenden an die 1 5 


H. & W. Bruck in Berlin, Klosterstrasse 40. 


Die Leinbibltothel von Robert May, 


Herrenstrasse Nr. I, wird zur geneigten Beachtung empfohlen. [4082] 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗-Kommiſſion II. 
zu Hainan. 

Das dem Heinrich Gottfried Rauer 
gehörige, unter Nr. 6 zu Tammendorf belegene 
Freibauer⸗Gut, abgeſchätzt auf 16,405 Thlr. 
10 Sgr., zufolge der nebſt Hppotheken⸗Schein 
in dem II. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 17. Dezbr. 1858 Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den ehe Befriedigung ſuchen, kaben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. Der ſeinem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Real⸗Gläubiger, Gutsbeſitzer Gott⸗ 
lob Altmann zu Neudorf, wird hierzu dfe 
fentlich vorgeladen. (657 


[1384] Offene Lehrerſtelle. 
An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt 


die Stelle des Hilfslehrers, mit welcher ein jahr⸗ 


liches Gehalt von 200 Thlr. verbunden iſt, an⸗ 
derweit zu beſetzen. 5 

Qualifizirte Bewerber fordern wir hiermit 
auf, ſich bald unter Einreichung ihres Semi⸗ 
narien⸗ und Reviſiorats⸗Zeugniſſes bei uns zu 
melden. 

Schweidnitz, den 28. November 1858. 

Der Magiſtrat. 


Mit einer Beilage 


Beilage zu Kr. 361 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 1. Dezember 1858. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die im Kreiſe Neumarkt, 3 Meilen von Bres⸗ 
lau und 1%, Meile von der Kreisſtadt Neu⸗ 
markt belegene Domaine Nimkau, welche 
u Sobanni 1859 pachtlos wird und aus den 

orwerken Nimkau, Neuvorwerk, Gr.⸗Saabor, 
Lubthal, Heidau und Frobelwitz, mit einem 
Geſammt⸗Flächen⸗ Inhalt von 6,862 Morgen 
63. QR. ausſchließlich der zur Abzweigung be⸗ 
— Grundſtücke beſteht, iſt behufs ander⸗ 
weitiger Verpachtung in die drei Pachtungen, 
Heidau⸗Frobelwitz. Nimkau⸗Neuvorwerk und 
Groß⸗ und Klein⸗Saabor und Lubthal getheilt. 
— Die Pachtung Heidau-Frobelwitz wird aus 
den beiden Vorwerken Heidau und Frobelwitz 


nerei und eine den Ober⸗Amtmann Braune⸗ 


ſchen Erben als jetzigen Pächtern der Domaine 


Nimkau zugehörige Ziegelei. — Die Pacht. 


und Licitations⸗Bedingungen können jederzeit 


in unſerer Registratur, ſo wie auf dem Do⸗ 
mainen⸗Amte in Nimkau, eingeſehen werden und 
wird der Adminiſtrator der Brauneſchen Er⸗ 
ben, Hauptmann Fontanes, auf Anſuchen 


bereit ſein, die erforderliche Auskunft über die 
wirthſchaſtlichen Verhältniſſe der Domaine zu 


ertheilen. 
Breslau, den 5. November 1858. 
König liche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Die Gewerkſchaft der Karlsſeegen? und Kra⸗ 
kau⸗Steinkohlen⸗Gruben bei Myslowitz beabſich⸗ 
tigt wiederum die ihrer Oualität nach beſtens 
bekannte Kohlenförderung von genannten 
Gruben pro 1859 im Wege der Submiſſion an 
einen Abnehmer im Ganzen zu verſchließen, 
und hat dieſerhalb behufs Abgabe der ſchriftli⸗ 
chen Angebote Termin auf den 16. Dezem⸗ 
ber d. J. feſtgeſetzt. Preisofferten erſucht 
man unter der Bezeichnung „Kohlenkaufs⸗ 
Offerte für Karlsſeegen⸗ Grube“ an den königl. 
Kommerzienrath Herrn E. Heimann in Bres⸗ 
lau bis zu genanntem Termine einſenden zu 
wollen. Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind bei 
dem Schichtmeiſter Laske der genannten Grube 


Bekanutmchung. 4133] 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 1. und reſp. 20, September d. J. 
arm hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Privat⸗ Depeſchen vom 15. Dezem⸗ 
er 
10. März d. RR von welchem Exemplare für 2% Sgr. pro Stück auf allen Stattonen zu be 
ziehen ſind, befördert werden. 

Breslau, den 24. November 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelmsbahn. 


Die unbekannten So — der in der Zeit vom 1. April bis 
ultimo September d. J. in den Wagen oder im ortlichen Bezirk der 
Wilhelmsbahn gefundenen Gegenſtände, denen auch noch eine im März 
d. J. in einer Handlaterne vorgefundene Kaſſen⸗Anweiſung über 50 Thlr. 
beigeſellt worden, werden hierdurch aufgefordrrt, ihr Eigenthumsrecht 


denen 1283 ez. v. St . iſehen, oder Erſtattung d 
gebilbet, von ] er rs ae 7 rden gegen Erf [4 410 > binnnen 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei uns geltend zu machen, widrigenfalls mit der Ver⸗ 
1) das Vorwerk Heidau: Bau Verdingung. Karlsſeegengrube bei Myslowitz, 16. Nov. 1858. 2 dieſer Gegenftäne vorgegangen wird. Ein Verzeichniß der letztern liegt in unſerm 
entralbüreau au 


5 Morgen 62 QR. Hofraum, 


Der Neubau eines maſſiven Kuhſtallgebäudes 


Der Repräſentaut. 


E und die Reparatur der Dielung ꝛc. des Schwar Ratibor, den 25. November 1858. 
251 i N : 4 viehſtalles bei dem koͤnigl. Forſtanſſeher⸗ Gaabliſ⸗ Die unter Nr. 330 a. in der Vorſtadt von Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. [4125] 
213.95 82 + Wieſen jement Strachate, fo wie einige Heine Repara: | Reichenbach in der Nähe der nach Langenbielau 
8 18 7 Kere, turen bei dem Föͤrſter⸗Etabliſſement Rudau, führenden Straße gelegene Beſitzung, enthal⸗ 
5 ; 147 5 Kreis Breslau, e excl. Holzwerth auff tend Wohngebäude mit 9 Zimmern, I Saal, Neue billige Ausgaben 
29 128 1 Made 481 Thlr. 1 Sgr., ſollen an den]! Küchenſtube, Gewölbe und andere Piecen, 
indeſtfordernden öffentlich verdungen werden.] ſehr bequem und herrſchaftlich eingerichtet, in Deutſcher elaſſiſcher Dichter 


sufanımen 1589 Morgen 110 QR. 


2) das Vorwerk Frobelwitz: 


5 Morgen 42 QR. Hofraum, 
71 Gartenland, 


1192 . 125 Acker, nehmer hierdurch eingeladen werden. Koſten⸗ und Sträuchern bepflanzt, gehörig dem Juſti⸗ — 12 . 1 Ka 
32 * 109 Wieſen, Anſchlag und Bedingungen find in dem ger tiarius Dittrich, bin 10 von dieſem, meinem a 2: ee 9 ner sen Be Wen. Ep 
157 z 11 Leede, nannten Büreau einzuſehen. [1383] Vater, zu verkaufen beauftragt. Sie eignet ſich Carlos 20 Sgr. — Fiesco 12 Sgr. — Wallenſtein 22% S 

ies Gräferi, Breslau, den 29. Nov. 1858, vorzugemeife für foldhe, die ein Stillleben in Goethe's fämmtühe Gedichte 1 Zhlr. 12 Car. — Fauſt 2 Ihle, 1 hr. — Taranato 


6 Unlan 
zuſammen 1431 Morgen 114 Q., 
mithin die ganze Pachtung 3021 Morgen 74 
OR. enthält. 
Die Pachtung Nimkau⸗Neuvorwerk beſteht 


aus den Vorwerken Nimkau und Neuvorwerk 
und zwar gehören: 
1) zum Vorwerk Nimkau: 
2 Nn — On. Hofraum u. Bauſtellen 
27 157 


Hierzu wird ein Termin auf Freitag den 


10. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 


in dem Büreau des Unterzeichneten anberaumt, 
zu welchem qualifizirte, kautionsfähige Unter⸗ 


Der königliche Baurath Bergmann. 


[1386] Holz: Verkauf, 

Aus dem königl. Forſtrevier Schöneiche follen 
Freitag den 10. Dez. d. J. von Vorm. 
Y Uhr ab im Gerichtskretſcham zu Stadt Leubus 

a) aus dem Schutzbezirk Kreidel, aus dem 

Schlage im ſogenannten Weidicht, 
Klaftern Kiefern Scheit und 65 Schock 
dergl. Reiſig; 

b) aus dem Schupbezut Schöneiche, aus dem 


130 


gutem Bauſtande. mit Garten in der Größe 
von ungefähr 3 Morgen, Glas und Garten: 
hauſe, die herrliche Ausſicht nach dem Eulen: 
gebirge bietend, mit den beſten Blumenſorten 


ſchöner Gegend und anmutbi er Wohnung wün⸗ 
ſchen. Kaufluſtige erfuche ich, die Beſitzung be⸗ 
igen und er ihre Gebote abgeben zu wollen. 
eichenbach i. Schl., den 29. Novbr. 1858, 
[4153] Kreisgerichts⸗Rath Dittrich. 


Gegen Verkrümmungen des Körpers, Mus⸗ 
kelſchwäche, Engbrüſtigkeit, Fentſucht, Nieren⸗ 
und Unterleibsleiden ertheile ich Auswärtigen 
ir. 5 lich bewährte heilgymna⸗ 
ſtiſche Verordnungen, die leicht verſtänd⸗ 


in eleganteſter Ausſtattung. 
Im Verlage der G. Cotta'ſchen — — in Stuttgart ſind erſchienen: 
Schiller's lid Gedichte 12 Sgr. — Wilhelm Tell 10 Sgr. — Jungfrau von 


Taſſo 12 Sgr. — Götz von Berlichingen 12 Sgr. — Clavigo 8 Sgr. — Egmont 
12 Sgr. — Iphigenie 7% Sgr. — Herrmann und Dorothea 12 Sgr. — Reinele 
Juchs 15 Sgr. — Wilh. Maler 27% Thlr. 
Leſfing s Nathan der Weiſe 12 Sgr. — Emilie Galotti 7% Sgr. — Minna v. Barn⸗ 
elm m 7% Sgr. — Laocoon 15 Sgr. — Dramaturgie 1 Thlr. 
Ahlen 8 Genie 1 Thlr. — Freiligrath's Gedichte 1 Tulr. — Kinkel's Gedichte 
1 Thlr. 6 Sgr. — Geibel's Gedichte 1 Thlr. — Geibel's neue Gedichte 1 Thlr. 
25 Sgr. — Lean s Gedichte, 2 Bde. I Thlr. 18 Sgr. [4139] 
In Kol vorräthig bei 


& Hancke, 


Junkernſtraße 13, neben der 


Gartenland, 
5 £ Schlage im Ottergehege unmittelbar an | lich und ohne beſondere Apparate ausführbar Zeldenen Gans. 
—— x re Dielen der wohlau⸗ſteinauer Straße, ca. 330 find. Honorar 2 Thaler. * 
1 : * —— ir 8725 Jia 0 — 1 . Charlottenburg. 
8 5 1 un ock ‚eilig, ſowie * ee REN“ rm 
— x =. 5 — dergleichen Bauholz und Klotz D T. Joſe ph Landsberg, * ö > P 2 
66 9 Unland, meiſtbietend gegen ſofortige Besablung verkauft] prakt. Arzt, fed zt u. Geburtshelfer, Vorſteher ] * 
zuſammen 1271 Morgen 7 OR. werden. des Jnfiıtuts fur Heilgymnaftik bierjelbft. ius ainauer’ 8 


— 8 — ——— 


2) zum Vorwerk Neuvorwerk: 
2 Morgen es OR. seien . Bauſtellen 


5 - artenland, Unter Vorbehalt des Zuſchlages der königl.] Adreſſe B. R. 
308 - 155 : Wiesen Regierung, 51 Oppeln ſoll e von nn Te 3 2 und Leih- Bibliothek 
s Ä er Ha 
TR 0 a e ee ber naben fi dee ee . n Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 
Ess 8 3 naſti vorbereiten kann und muſikaliſch iſt, wird z 
9 ii „Gräſerei, m. Sn Wed an zu Oſtern aufs = geſucht. Betreffende An: 1 im ersten Viertel vom Ringe. . 
3 4 Unland, für die hieſige königliche Stra Anſtalt pro 1859 erbietungen sub II. J). bittet man der Expedi⸗ Abonnements mit und ohne Prämie zu den billigsten, öfters publi- 


zuſammen 460 Morgen 165 QR., 
und es hat daher die ganze mn AN einen 
De an von 1731 une Mei 
in⸗Saabor und 


Schöneiche, den 26. November 1858. 
Der — 5 Oberförſter Graf Matuſchka 


ekanntmachung. (1377 


im Wege der — —— an den Mindeſtfor⸗ 
dernden uberla en werde 


eee f liefer nagel d 


Ein stud, phil, erbietet ſich, in allen Gym⸗ 
naſial⸗Gegenſtänden, beſonders in der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache, Unterricht zu ertheilen. 


tion der Breslauer 2 fh abzugeben. Die 
Stellung iſt für längere Jahre dauernd. [4073] 


Eine Kan eee 


4 Musikelien-Leih-Imstitut 


wärtige in Anbetracht der Entfernung noch besonders günstige Bedin- 
[4127) 


gungen. Cataloge stehen käuflich und leihweise zu Diensten. 


| zirten Bedingungen können von jedem Tage an beginnen. Für Aus- 


Die u ehmer ihre d 
Lubthal i us ben Worwerten Gros | Yerfegeit BIS sum MON Derember d. J. BP — 3 
und — aabor — Lubthal, von denen Vormitt ags 9 uhr, mit der Bezeichnung: ſucht ein Kandidat der e auf Neujahr. Be re) ee; ch 0011200070757 


1) das Vorwerk Groß: und Klein⸗ 
Saabor: 


ftr die nige S. ſo wie von Roggenſtroh 


Adreſſen sub J. NM. Neider 5 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4021] 


ECCCCPFFTTTCTTTCCCCTCCCT————F—TTTTT——T—T— Le: 
TFFFPTPVTVFVbCCcc een 


6 Morgen 16 OR. Hof und Bauſtellen, für die königliche Straf⸗Anſtalt zu Ratibor pro 
2 0 „ Gartenland, 1859“ an die unterzeichnete Direction einzurei⸗ | f4 Ein an ee und zuver⸗ 
964 a 36 Acker, chen, 5 — 5 955 hege 1 — —— laſſiger Oberbrenner, der mit dem neuen E. 0. Leuckart in Breslau 
| — : 10 —.— 8 er hiesigen Anſtalt werden] Yrennereiverfahten ga 1 5 iſt und (Kupferschmiede- Strasse Nr. 13 3 
L z 9. 8. Bedi 5 auch den Betrieb von Dampfbrennereien 1 ) 
2 5 ehe, 1 Dan e de nö 10 hiesige am genau kennt, die hoͤchſten Procente zu er: erschien so eben: 
ab in der an zielen verſteht, als beſcheiden und tüchtig 


0 and, 
aufaminen 125 59 an 67 OR. 
2) das Vorwerk Lubthal: 


ſtalt eingeſehen werden. 
Ratibor, den 28. November 1858. 
Der Director Dit ir Anftalt, 


gut. empfohlen wird, ſucht als Oberbrenner 
eine Anſtellung. 141351 


Tanz-Album für 1859, 


In ger Buch- und Musikalien-Handlung 


3 Morgen 18 O8. eh ln Baufelim, . Orpgels 882 eee Sammlung der bellebtesten Tänze” 
> ; 1 ; Wiesen, Unter Vordchelt des Zuschlags der königli⸗ 7 
12 : 120 1 Busch — den 18 untern eiefernnBeiöhof N Für ee (Späterer Ladenpreis 1 Thir. Sgr.) 
E FF . be eee. 
; zuſammen 849 Morgen 110 OR., 700 Tonnen Würfel⸗Kohlen ene 6 Maine: uns a Gran dns der E Ferne, 7. yrolienne iR ie Heoimsdori, 


ge die ee Pachtung 2108 Morgen 177 


Dieſe drei Pachtungen follen und zwar die 
Er Heidau⸗Frobelwitz für ſich . 
die Pachtungen Nimkau⸗Neuvorwert und Groß: 
und Klein⸗Saabor und Lubthal einzeln 7 — 
zuſammen von Johanni 1859 ab, au 
nach einander folgende Jahre, alſo bis 5 
1877 mt werde ‚dur rt en |R 
tung geſte u dieſem Behufe haben 
ae nen ge 3 „Termin auf 
ontag den 6. Dezem 
2 Vormittags 10 Abe, 8 
n dem konigl. Regierungs⸗Gebäude hierſelbſt, 
in unferem großen win immer vor dem 
Domainen⸗Departements⸗Rath, Regierungsrath 
eermann, anberaumt, zu welchem Pachtlu⸗ 
1 e mit dem Bemerken 2 werden, 
g das Pachtgelderminimum für die Pachtung 
— de und ——— auf 4,430 Thl., für die 
chtung Nimkau und Neuvorwerk au 
Al. und für die Pachtung Groß⸗ und Klein⸗ 
Saabor und Lubthal auf 3040 Thl. feſt eſtellt 


ia: die Filial⸗Straf⸗Anſtalt zu Pilchowiß pro 
1859 im Wege der Submiſſten an den Min⸗ 
deſtfordernden überlaſſen werden. 
Zu dieſem Behufe haben lieferungsluſtige 
Unternehmer ihre —＋ frankirten Ge⸗ 
72 verſiegelt, bis 25 10. Dezember 
d. J. Vormittags 9 Uhr, mit der Be⸗ 
zeichnung: „Gebote auf Lieferung von Beleuch⸗ 
fung 3: und Feuerungs⸗Material, ſowie von 
* für die Filial⸗ Straf⸗Anſtalt zu 

Biken pro 1859“, an vie * ente Dis 
— einzureichen, zu welcher Zeit die reſp. 
Offerten in dem Direktorial⸗Büreau der hieſi⸗ 
gen Anſtalt werden eröffnet werden. 

Die Kieferungs-Bebingungen können vom Iſten 
k. Mts. ab, in dem Bilreau der hieſigen, ſowie 
der Pilchowitzer Anſtalt einpeiehen werden. 

Ratibor, den 28. November 1858. 

Der Direktor der königlichen Straf-Anftalt, 
[1376] v. Drygalski. 


13 Bekanntmachung. 
lan gr hieſigen evangeliſchen Sdadiſchule it 
die Stelle eines Hilfslebrers vakant, mit we 


Schweidn 
. 360, 

Ein Haus mit Bäckerei, in gutem Bauzu⸗ 
ſtande, iſt aus freier Hand für 11,000 Thaler 
wu verkaufen. Einzahlung 2—3000. Thaler. 
5 fer konnen ſich melden Ziegen: 
Gaſſe Nr. 6 bei Herrn Claus. 15164 


[5173] Für Neiſende! 

Ein Geſchäftsreiſender, welcher kürzlich das 
Hotel zum deutſchen Haufe in Jauer beſuchte, 
kann dieſes aus voller Ueberzeugung empfehlen, 
weil der Beſitzer, Herr Carl Höfig, für den 
möglichſten Comfort in Betreff der Zimmer, 
Speiſen und Getränke geſorgt lat. 


Pr Pariser Chatoullen, 5 
verschliessbar, mit Mal- und Zeichnen-Ma- 
terialien 3 estattet, von 4 Thlr. bis 12 Thlr. 
offerirt [5177] F. L. Brade, Ring 21, 


— — — 
Beſte geſott. Gebirge preiſelbeeren 
wie auch von meinem, allgemein als vorzüglich 


anerkannten, 
Kiesen gerne Bronbeer-Sgff. 


Vorwärts! Ernst Berens. 
Heisa lustig! 
Walzer 1 
Troubadour- Galopp - 
Souvenir-Mazuka . . ., 
Damen-Polka . 
Schneeflocken-Polka . 
Anna-Polka-Mazurka . 
Rosa-Polka —— 
Trovatore-Polka-Mazurka 5 
Phönix-Galopp 


Galop 
Polk. II. Saro. 

— Spindler. 

II. Saro. 

G. Heinsdorff. 
- &. Helns dort. 
. Fr. Lande. 

G. Heinsdorfi, 
Ernst Berens. 

II. Saro. 

G. Heins dort. 


Meinem grossen d r dan Vollstkodignte. a auf das Vollständigste assortirten 
Musikalien-Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, französischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. 


Vollständiger Prospectus gratis. 
F. E. G. Leuckart. 


für Pianoforte. 

VII. Jahrgang. eee reis 20 Sgr. 
ö 
| 


ab auf der-Strede von Stettin bis Stargard in Gemäßßeit des Reglements vom 


worden und zur Uebernahme der Pachtung cher ein Gehalt von 150 Thlrn. und 15 Thlr. 2 
x ein Vermögen von 30,000 habe noch abzugeben 15 
Eee Be ne de u damen, den eingeladen, fi | _Hermstert. nt __ . Karwarh. — - | iejefe; .. . .. 
e kene e Jen e. den ange be irer Bengnfe Ss e Kieferſamen, m 
u en \ 
un Tor n ſo wie alle Sorten Waldſamen in facher, keim⸗ Ge — Semälde⸗Lcuktion. 


Lubthal ein dergleichen von 
Uebernahme der bei⸗ 
u⸗Neuvorwerk, Groß⸗ 

Lubthal, ſofern dieſe 


Klein⸗Saabor und 
26,000 Thlr., mithin zur 
den Pachtungen Nimkau 
und Klein⸗Saabor und 


Neuſalz 98 den 26. November 1858. 
Der Magiſtrat. 


fähiger Waare, empfiehlt zu billigsten Preiſen 


ahre: 0 
auch in dieſem a. Hamm in 2 


Am Dinstage, den 14. Dezember d. J. Vor: 
—.— zuſammen 2 wen Ken EN | mittags zehn Ur, ſieht zur Verpachtung des 15170 70 Ballen 
rmögen von 50,000 Thlr. zur 2 — Administration gehörigen, in Pros: engl. Patent⸗ ‚usphalt- ⸗Dachfilz, à Ballen 236 


Da übrigens das Vorwerk Nimkau dicht an 
der dune ene alen Eiſenbahn liegt, 
die übrigen Borwerte nur . reſp. „ Meile davon 
ntfernt find, u die Chaufjee von Breslau 

dach Neumarkt bei den — Heidau und 


5 Srobelmip 8 be ehe jo eignen ſich dieſe Vor⸗ 


kau belegenen Kruges, auf drei auf einander] Q. 


folgende Jahre, im Geſchäftslokale der h eren 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt — ein 
Termin an, zu welchem Bietungsluſtige mit 
dem Bemerten ein eladen werden, daß jeder 
Mitbieter für ſein Gebot im Termine eine Kau⸗ 
tion von 50 Thlr. hinterlegen muß. 


4 ar., und 15 970 nd 
„pr. a 
zum Bestreichen 1 : Tonne, 34 0ir 

7% Thlr., find wiede ager in Freibur 
ber 3 H. Tietze, Zimmermeiſter. 0 


Weißnäthereien jeder Art, ſowie herr⸗ 
ſchaſtlche Ausſtattungswäſche und Stickereien 


Montag den 6. Dezember Vormitt. 11 Uhr findet eine Auktion von 26 Stuck neuen Del, 
gemälden in dem Gaſthofe zum goldnen Löwen, Schweidnitzer⸗ und drunter aa ja 
. den 5. Dezember ſind dieſelben eh von 11 bis 3 Uhr zur ass ausg 1. 
[4129] Karich. 


Für Hütten⸗Beſitzer, Hütten⸗Beamte u. Barg werksleute. 
Amerikaniſche lackirte Bergmanns⸗Gürte zum Preiſe von 3 u. an Thlr., fo we 

Fahrleder zur Zierde von 53 u. 6 Thlr. pr. Dpd. und Fahrleder zur Arbeit von 6, 7 u. 8 

Thlr. d. Dyd. nur allein echt zu haben in der Lederhandl. v. A. Koslowskyi in Gleiwiz. 


„ ron | 7 en und eben jo we⸗ 
’ e Die übrigen Verpachtungsbedingungen wer⸗ werden auf das beſte und ſauberſte gefertigt G 11 4 0 
e e ae den — gt lea Bro — | ee sa deren bu ET anzöfühe, 5 kann, o 82 [5161] 
9 u, ieſer n ote 
dem 8 en eine a be ei 25 Königl. Adminiſtration. Tauenzienplaß 4, entgegen. 15172 J. . Semmrow, Junfernſtraße isa. is der goldnen Gans. 


— 2016 


Wo in Breslau ſind jetzt oder ferner die 
Bucherſchen Feuer⸗Loͤſch⸗Doſen zu kaufen? — 
deren Beziehung von der Haupt⸗Verwaltung in 


Leipzig Vielen zu umſtaͤndlich ſein duͤrfte. 


[4122] 


Amerikanische 
IPatent-Feuerspritze. 


von Wilhelm 


Kleinert in Berlin 


Dieſe nach Laſes Patent erbaute Spritze leiſtet Außer⸗ 

ordentliches und empfiehlt ſich für Städte, Guts⸗ 
herrſehaften, Landgemeinden, Fabriken, 
Eiſenbahnhöfe u. ſ. w. — Sie iſt leicht beweg⸗ 
855 lich, durch 2 Mann in ſchnellſter Gangart nach der 
gi * N Brandſtelle zu ſchaffen und auf der Stelle umzuwen⸗ 
g = den; auf der einen Seite ſich das Waſſer felbft zu: 
ſaugend, ſpritzt ſie auf der andern, von 4 Mann bedient, 
einen kräftigen Strahl von 140 Quart Waſſer per Mi⸗ 
nute 60 Fuß hoch. — Preis: incl. 15 Fuß langem Sau⸗ 
geſchlauch von Gummi, 50 Fuß langem Hanfdruckſchlauch 
u. einer ſehr praktiſchen Schlauchwinde 150 Thlr. 

Eine größere Gattung, die Omnibusſpritze, ſpur⸗ 
weit, gleich mit Bänken zur Beförderung von 10 Drud: 
mannſchaften eingerichtet u. 240 Quart Waſſer 80 Fuß 
hoch in der Minute treibend, mit größeren Schläuchen ver: 
ſehen, koſtet 300 Thlr. Bedienung 8 Mann; auch daran 
zu hängende dichte verſchlußfähige Waſſerwagen, 


Maschinenbauer u. Spritzenlabrikant, Gr. Hamburgerstr. J. wie die der berliner Feuerwehr, werden angefertigt. 


Außerordentlich billiger Verkauf. 


Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe: 
Tricote's u. Ripſe (neue Stoffe), à 2 u. 24 Thlr. das Kleid. Salamankaſtoffe, 
Popelins und verſchiedene halbſeidene Stoffe, A 3 bis 4 Thlr. das Kleid. 
Napolitains, Poil de Chevre, Twilds und Camlots, a 1 Thlr. 10 Sgr. bis 
2 Thlr. 10 Sgr. das Kleid. Wollene echte Thibets u. Woll⸗Atlas, à 3 und 
4 Thlr. das Kleid. Schwarze Taffete in vorzügl. Qual., à 7 u. 8 Thlr. d. Kl. 
F breite echtfarb. Kattune, à 25 Sgr. d. Kl. 2 br. bunte echtfarb. Batiſte, à 14 Thlr. 


Double⸗Shawls und umſchlage⸗Tücher: 
6 Ellen große wollene Double⸗Shawls in großer Auswahl, a 18 bis 5 Thlr. 
Durchwirkte franzöſiſche Double-Shawls von 8 bis 18 Thlr. 3 Ellen große 
durchwirkte wollene Umſchlagetücher, a 2 bis 6 Thlr. 3 Ellen große halbwollne 
Umſchlagetücher, à 20 u. 25 Sgr. Desgl. ganz wollene Umſchlagetücher, 13 Thlr. 
3 Ellen große ganz wollene Doubletücher von 3 Thlr. an. T große wollne Hals⸗ 
‚ tücher, a 6 Sgr. Seidene Crawafzentücher 4 Sgr. Echtfarb. Kattuntücher 4 Sgr. 
Für Herren: 

Die neueſten Weſtenſtoffe in Seide, Wolle, Moirde antique u. echtem Sammet. 
Ein Partie wollene Weſtenſtoffe, a 5 Sgr. Schwarze u. buntſeidne Halstücher. 
Oſlündiſche ſeidene Taſchentücher, Atlas⸗Schlipſe, Crawatten, türkiſche wollene 
Halstücher und die neueſten Chenille⸗Shawls. Bunte ſchweizer Taſchentücher, 
a 734 Sgr. Seidene Baſttücher, a 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗Jacken, 
à 20 Sgr. und 1 Thlr. 5 Sgr. 


Fertige Damen⸗Mäntel und Jacken: 
in Tuch, Düffel und verſchiedenen Stoffen werden zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen verkauft: [5160] 


Nur Ring 10 u. 11, 7 Kurfürſten⸗Seite, in der 
Modewaarenhandlung bei M. B. Cohn. 


Fortſetzung des Verkaufs 
amerikan. Gummiſchuhe. 


2 dDamenſchuhe in allen Größen, A Paar 20 
Sgr., erſte unübertrefflichſte Sorte, für deren 
= Dauer garantirt wird, à Paar 25 Sgr. 
errenſchuhe, à Paar 25 Sgr., beſte 
Sorte 1 Thlr. 5 Sgr. 
Kinder⸗Schuhe, beſte Sorte, à Paar 
15 Sgr., [5779] 
beim Schirm⸗Fabrikanten 


Alex. Sachs aus Köln a. Rh., 


im Gaſthof zum blauen Hirſch 
Dblauerftrafie 7, Zimmer Nr. 2. 


M. KIMUERS LITHOGRAPHISCHES INSTITUT 
in Gleiwitz 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte und zum beginnenden neuen Jahr ſeine 


Druckerei, 
Papier⸗, Schreib- u. Zeichnen⸗Materialien⸗Handlung, 
eine reichhaltige Auswahl von 
Notizbüchern, 


ieren, Papeterien, Schreibmappen, 
Luxus⸗Papieren, P 9 ꝛc. ꝛc. iz 
ſein größtes Lager von 


Conto⸗VBüchern eigener Fabrik 


zur geneigten Beachtung. i 
Bei uns entnommene Papiere in Quantas von z Ries und darüber prägen 


wie mit jeder beliebigen Firma und Verzierung gratis. 5 2 
Alle Arten Lineaturen, die nicht auf Lager ſind, fertigen wir in kurzer Zeit, 
nehmen auch für unſere Buchbinderei jede Arbeit zur Ausführung an. [4120] 


Tcht ruhen Caramanen-Ther, 


vom Haufe Dudin u. Snianow in Moskau und Warſchau, x 
ginal⸗Preiſen: S. S. Peiſer, Ring 34, grüne Röhrſeite. _ [5185 


llerren 


Damen 


Pianoforte-Fabrit von Mager freres, 
empfiehlt engliſche und deutſche lägel⸗Zuferum ent beſter Gattung zu ſoliden Preite. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Filz und 


Gum miſchuhe 


empfiehlt billigſt: [5168] 


E. Schlefinger, 


Ohlauerſtraße, im alten Theater, 


Thymotheeſaat, 
in feinſter Qualität offeriren: [5165] 
Bülow u. Comp. 


Putz⸗Tinktur 
für Spiegelgläfer u. Fenſterſcheiben, die Aa 
2 A 2 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße bi 21. 


Das Neueſte 


151653 


Franſen 


empfiehlt in großer Auswahl: 


E. Schleſinger, 


Ohlauerſtraße, im alten Theater. 


Tea) —_ Gebe —_ 7 
Holſteiner Auſtern 


C. F. Pohl u. Comp. 
Friſche Haſen, 


geſpickt 10 und 12 Sgr., 8 
Beier, 
Kupferſchmiedeſtraße 39, im Bär auf der Orgel. 


Der große Filzſchuh⸗ und Muff⸗ 
Ainsberlalf 5 fortgeſetzt Biſchofs⸗ 
ſtraße in der Weißwaaren Handlung. 


Auf dem Dominium Bielwieſe bei Parch⸗ 
witz, Kreis Steinau, ſteht ein But Maische 
tus⸗Brennaparat, 3500-4000 Quart Mai che, 
nebſt dazu gehörigen Holzutenſilien, —— 
queiſche x. zu verkaufen. Näheres zu 51877 
beim dortigen Wirthſchaſtsamt. 5187 


Stearinlerzen, Ausverkauf 


5183] 


Sgr. 


0 e und Kra⸗ 
Reiſe⸗ und Gehpelze, agieren Niko⸗ 


en ꝛc., werden fehr billi 8 
Bir. 45, neben der Apotheke, 2 Treppen. [5163] 


Ein Rococo⸗Secretair 


von Nußbaum (Alterthum), vorzüglich gut und 
ſchön erhalten, ſteht zum Verkauf. 7 1 — 
sub M. K. befördert die Expedition ber Nies» 
lauer Zeitung. 151641 


12 Kühe, 


Danziger Niederungs⸗Race (wegen ihres 
großen und ſtarken Gebäudes auch zur 
Maflung geeignet), verkauft, weil durch 
Zuzucht hinlänglicher Erſatz vorhanden ift, 
das Dominium Simsdorf bei Breslau. 


——— DW — 
Ein eee mit Schaufeniter, Schweid⸗ 
nigerftraße gelegen, wird neu eingerichtet, und 
1 — er ab zu vermieben, den 2757 
u erfragen Ri. „ 55 bei 4 5 
ner u. Pirle. Ns Bor 


BES, u en 

Neue Kirchſtraße und Nikolai⸗Platz⸗Ecke Nr. 1 
find in zweiter Etage 3 tapezirte Stuben, En⸗ 
tree, Küche und Beigelaß bald oder zu Weib: 
nachten zu beziehen. Näheres erſte Etage links. 


enfündigungen aller Met in die 


Aachener Zeitung. ae nd Courier. 
Augsburg: Allgemeine Zeitung. dnigsberger . Al 

Augsburger Tagblatt. Leipzig: Deutſche Allgemeine Zeitung. 
Berliner Börfenzeitung. Leipzig: Fauſt, Polygr. Zeiticrift. 
Berliner Montagspoſt. Leipziger Illuſtrirte Zeitung. 

Berlin: Bank⸗ und Handelszeitung. Leipzig: Illuſtrirtes Familienjournal. 
Berlin: Nationalzeitung. Leipziger Königl. Zeitung. 

Berlin: Preußiſche Zeitung. Londoner Deutſche Zeitung. 
Braunſchweig: Deutſche Reichszeitung. Mainzer Zeitung. 

Bremer Handelsblatt. Nürnberger Korreſpondent. 

Bremen: Weſerzeitung. Nürnberg: Fränkiſcher Courier. 
Breslauer Zeitung. Peſih⸗Ofener Zeitung. 

Brüſſel: Le Nord, Pesti Naplo. 

Budapesti Hirlap, Petersburger Deutſche Zeitung. 
Carlsruher Zeitung etersburger Illuſtrirte Zeitung. 
Danziger Zeitung. 


Dresdner Journal. 

Düſſeldorſer Zeitung. 

Elberfelder Zeitung. 

Frankfurt: Arbeitgeber. 

Frankfurter Journal. 

Frankfurter Handelszeitung. . 

Frankfurt: Nachrichten über das Transportweſen. 

Frankfurter Poſtzeitung. Suntec neue Zeitung. 

Freiberg: „Gluck auf.“ 5 Zürich: Eidgenöſſiſche Zeitung. 

Gera: Generalanzeiger für Thüringen. Schweizeriſche Handels und Gewerbezeitung. 

Hamburger Correſpondent. 5 . 

ind bei der großen Verbreitung dieſer Zeitungen im In⸗ und Auslande vom beſten Erfol . 

Int werden von deren nuterzeichnetem Agenten angenommen und ſchnell Ar beißrbert! 
Auch wird die Beſorgung von Inſeraten in alle übrigen deutſchen, franzöſiſchen, 

engliſchen, däniſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Zeitungen, ſowie für ganz Jlalten, 

Griechenland und die Levante auf Verlangen gern übernommen. 2363] 

Heinrich Hübner in Leipzig. 


Stettiner Zeitung. 

Stuttgart: Schwäbiſcher Merkur. 

Stuttgart: Allgemeiner Deutſcher Telegraph. 
Trieſter Zeitung. 

Wien: Oeſterr. Zeitung (früher Lloyd). 
Wien: „Wanderer.“ 

Wiener Handels⸗ und Börfenzeitung. 
Wiesbaden: Mittelrheiniſche Zeitung. 


Photographiſche Portraits. 

Bei den zum Weihnachtsfeſte ſich häufenden Aufträgen, werden die geehrten Reflektan⸗ 
tanten in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, nicht die letzten Tage erſt ihre Aufträge 
zu ertheilen. Wir liefern die Bilder ſchwarz und fein colorirt, für ſchön gezeichnete Hände, 
eine gefällige Aehnlichleit, und die Haltbarkeit der Farben wird Garantie geleistet. 
[5174] Mark. Seboldt, Biſchofsſtraße Nr. 9. 


reßhefe, 


abrik⸗Niederlage Friedrich: 
[4141] 


Giesmannsdorfer 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die 


Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. 


eute Mittwo 


Friſche Blut- und Leberwurſt 


nach berliner Art empfiehlt C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2, 


Hof⸗Lieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. [3487] 


de Stammſchäferei Pr. Oderberg 


Station Annaberg an der Wilhelmsbahn, 
offerirt hochedle, reichwollige Sprung⸗Stähre in genügender Auswahl zu 
zeitgemäßen Preiſen. 151781 


| Der Bock⸗Verkauf 


aus hieſiger Stammheerde beginnt mit dem 2s. 
November. Die Heerde 10 vollkommen ge⸗ 
fund, hochedel und wollreich. Die Preiſe 
der gegenwärtigen Conjunctur angemeſſen. 
(Nicht über 10 Frsdr. pr. Stück.) 14077] 

Dominium Dombrowka bei Oppeln. 

Das Verkaufs⸗Gewölbe, Blücherplatz 
wide, She ee ee 
mie . ar a . 4130 

Ernft Leinsz, Sonturs-Verralter 2 


— . rðñ— ̃ —— ͤ : 
HKönig's Hotel garni 
33 233 Albrechtsſtraße — 33 
33 dicht neben der fol. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 30. November 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


—— 


Der Bock Verkauf 


in meiner Wieſegrader Heerde 
beginnt den 1. Dezember. 
[4151] von Prittwitz. 
ieee eee eee 


Der Bock Verkauf 


in der Graf Kospoth'ſchen Stammſchäferei 

Kritſchen, — Oels, — A am 6. Dezbr. d. J. 
Brieſe, den 28. November 1858. 

Die Güter ⸗ Direction. 

R. Jaeniſch. 4119] 


Der Bock Verkauf x 
: i ift für 
in der EN a un 250 5180 
Kreiſewitz bei Brieg, d. 26. Novbr. 1858. 
Lothar Freiherr von Richthofen. 


7 | Weizen, weißer 91— 100 84 62—70 Sgr. 
Zucht⸗Widder⸗Verkau dito gelber 88 — 90 80 62-67 „ 
BERN ml Roggen „ 58 85 515, 
Von der fürſtlich Ferdinand v. Kinskyſchen Gerhe . 48— 51 44 3238 „ 
Wirthſchafts⸗Direktion der Domäne Großherr⸗ Hafer 2-5 40 234 „ 
lit in k. k. österr. Schlefien, eine halbe Meile Erbſen . 80 — 85 74 65-70 „ 
von Troppau entfernt, werden aus der edlen] Brennerweizen — DE Hr 
Merinos:StammsHeerde 260 Stück Zucht⸗Wid⸗ Raps. 129 125 18 „ 
der und 200 Stück Zuchtmütter, verſchiedenen] Winterrübſen 126 120 115 5 
Alters, für deren vollkommene Geſundheit ga: | Sommerrübſen 9 90 Bm 
rantirt wird, vom J. Dezember l. J. beginnend, a ns 7% Wr. bez. u. B. 


um feſtgeſetzte Preiſe gegen gleich baare Zah: 
— und Abnahme S Stücke, ver: 


29. u. 30. Novb. Abs. 10 U. Ng. 6 u. chm. 2u. 
Wirth⸗ ro; 


— 


ſca Hing ton. üer kae 810407 e uta deo. 27 Tf .. 4 
Gtoßherrlig, ben 20. Novbr. 1858. Ihn 3 
Joh. Liebus, Wirthſchafts⸗Direktor. ing en 90pCl. 9 wol 
Ring Nr. 49 ſſt ein Gomtoir mit Gasbe⸗ 
Kar r z [5162] Wetter Nebel Nebel Nebel 


— 
Breslauer Börse vom 30. Novbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes |Schl.Pfdb.Lit.BA | 97%B, Glogau-Saganer.jd — 
Papiergeld. \ dito dito 3% —  |Ludw.-Bexbach.|& — 
Dukaten ba B. Schl. Rentenbr.. 1, 9 B. Neeklenburger. ! — 
Friedrichsd’or — Posener dito... 4 | 92%, B, | Neisse-Brieger .!4 — 
ind or. 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. 4/100 B. Ba ae — 
3 2 10275 1 Ausländische Fonds. — ans nr er 
esterr. Bankn. 2% B. poln. P. er. IV. 2 
dito de. Währ) 197% c. cite wee Ema 8 5. |Oberschl. lt. 2.64 137% 8 
Preussische Fonds. "Pin. Schatz-Obl 4 B. dito Lit. B. %% 127 7% B 
Freiw. St.-Anul, 47 100 % 5 do Anl. 1838 dito Lit. C. 387 6. 
Pr.-Anleihe 185004 100% B, ä 500 Fl. 4 ne dito Pr.-Obl.. 4 86% B, 
de allen mn | = e de Reli 
dito 185014 9 51 A Rheinische ....4 | — 
ä r. 7 E 
Kat OR ee e de of |Mmahöimnngii | a 
4“ — /Oester. Nat.-Anl. 5 | 84% B. — die 2 
dito dito 4% — Volgesahlte Risenbahn-Aotlen.| dito Stamm... 5 — 
Posener Pfandb. 4 99% B. Berlin-Hamburg 4 — ra — 
a 8 40 — 5 8. * 7 * 4 956 B. Schles. Bank .. 84 . 
170 5 a M.. 50% B. lalaadlsche Kisonbahn - Aetie“ 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4 | 85 B. > 
& 100 Rthlr. 1314| 85 8. dito do 4% — an Qeittungehogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A.|4 95% B, \Köln-Mindener . 34| —  ||Rhein-Nahehahn|4 | yon 
Schl. Rust.-Pfdb. 95% B, Fr.-Win.-Nordb 4 — Oppeln-Tarnow. 57 7 . 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


